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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 
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hy h 
bonnements⸗Einladung. 
Anſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
das Abonnement auf unſere Zeitung 
bald erneuern zu wollen, damit ihnen 

elbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
weben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
es⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
dere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
Veinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
ner Theater und Kunſt werden wir wie 


ochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
a Deit Sorge getragen. 
Ver Preis unſerer täglich erſcheinenden 


Stettiner Zeitung“ 


Arteljährlich uur 165 NE, monatlich 


ungsbezugsgelder eingezogen. 


billige politiſche Zeitung, welche täglich 
zem Formate erſcheint und den Leſern 
aue ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
sen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
ung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Ri | 


w Der König hat feiner Tochter, 
Bein Stephanie, nicht geſtattet, 


8 
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Dr) 


88 ein deutl 
mer, fehr erhob fh 


gang. Im Hotel angelangt, 


ER 
lunete, 


ig cchmeichelhafte Beurtheilung. 


nach Calais, wo fie übernachten wird, das folgendermaßen e iſt: Mi⸗ 


gegen den König führen werde, 


Uhr in Laeken ein, wo ſi 


Nachdruck verboten. 


i Dämmerung war bereits eingetreten, 

zwiedrich Gerhard mit Frau und Tochter ſtützend und mit mißmüthigem B 
rte. Des Bergmanns Mutter, eine ge- Dämmerung hinausſchauend. i r gre 
Greiſin von ſiebenzig Jahren, hatte Seine Frau beobachtete ihn von der Seite, Berlin — das wäre was für Dich.“ 
uf Kinder ihrer Schwiegertochter vor während auch ſie ſich umkleidete. 


Pauje beaufſichtigt. 
welnd 


> 


Bett wären. 


A, antwortl. Redakteur: N. O. Köhler in Stettin. 

und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchvlab 3—4. 
as: vierteljährlich in Stettin 1 „44, auf den deutſchen 
en 1 % 10 ;: durch den Briefträger ins Haus 


die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für f 


in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten ä 


0 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
J gerei 


Pf., mit Briagerloh : 50 Pie, auch f 
u durch die beſtellenden Poſtboten die 0 


Uuſere Zeitung ift eine voltsthümliche und 


im Tode der Königin Henriette. 
Die Trauerfeierlichteiten in Belgien haben | noch nicht beurtheilen. 
eweis geliefert, daß auch der Ernſt des vor“; das beweiſt auch die folgende, etwas ge- 
nicht dazu beigetragen hat, die ſeit Jah- heimnißvoll klingende Mittheilung aus Bag- 
ebeſtehenden Zwiſtigkeiten bei Hofe nn dad, Ende Auguſt, die uns von ſehr guter Seite 
er 
ihrer | Emir bin Raſchid von Nedid unter Leitung 
st am Sarge der verſtorbenen Mutter | ſeines Sekretärs, Scheich Naſir bin Charſch⸗ 
ck zu geben, fie mußte das Schloß ver⸗ 
Die peinliche Scene in der Villa zu 
2 spielte ſich in folgender Weiſe ab: Als verlautet. 
nig die Anweſenheit der Gräfin Lonyay leihung des Medjidieh-Ordens mit Brillanten 
bien ſchien er ſehr überraſcht, erklärte, er 
dies lige die Ankunft zwar nicht, doch könne 
im an dem beſtehenden Zerwürfniſſe zwiſchen 
md Stephanie nichts ändern. Sodann 
uub ſich König Leopold in das Sterbe⸗ 
er, fand daſelbſt die Gräfin am Sarge 
ir Mutter betend vor. Vor allen 9 
. — 

die 
uin und ſchwankte ſchluchzend gegen den 


E Weinkra befallen, kein Hofbeamter be⸗ 
„ ll fie A ee ee 
Brüſſeler Eilzug abwartete. Die 
tliche Meinung mißbilligt ſcharf die Härte 
ters, melcher nach der Scene mit der 
lr eine Beſchleunigung der Todtenfeier 
um bereits morgen nach Luchon 
‚ehren zu können. Auch dieſe Eile findet 


bree Prinzeſſin Stephanie wurde geſtern 


an befürchtete, daß dieſer Zwiſchenfall] un, 
lender in der Bevölkerung übel aufgenom- 

iſt, bei der Trauerfeier zu Demonitratio- 
der das iſt 
in, cht eingetroffen. Der Zug mit der 
„Iden Leiche traf geſtern Nachmittag kurz 
ine i ich am Bahnhof 
it, ungeheure Menſchenmenge angeſaumelt 
Ye er dem — 2 e . 
Albert, der Graf von Flandern u. A.]! 9 en 
der gkirche hatten ſich die Prinzeſſin lemen-Fin der Zollverwaltung bekleidete, Miniſter der 


Aoſen und 2iiprtden. das Eſſen,“ murmelte die Alte und 
aus dem Volksleben von O. Elſter. 


ſprangen die Kinder den Heim- Abend, Friedrich,“ hub ſie nach einer 
unden entgegen. Aber der Vater empfing an. „Sprichſt ja kein Wort.“ 

trriſch und die Mutter ſchalt, daß fie noch 
\ Nur Anna beugte ſich 
zu den kleinen Krausköpfen nieder Fel 


öffentlichen Arbeiten a ar Theodor El⸗ 
more, Von den neuen Miniſtern befigt kein 
einziger eine größere Autorität oder perſön⸗ 
liches Anſehen im Lande und die Stellung 
des Kabinets geſtaltet ſich um fo ſchwieriger, 
als die Erbitterung zwiſchen den beiden größ⸗ 
ten politiſchen Parteien, den Ziviliſten und 
den Pieroliſten oder Demokraten, nachgerade 
einen akuten Charakter angenommen hat. In 
der letzten Woche iſt es im Senat zwiſchen den 
Anhängern der beiden Parteien ſogar zu einer 
regelrechten Balgerei gekommen, wobei ein 
Demokrat dem ziviliſtiſchen Senatspräſiden⸗ 
ten den Inhalt ſeines Tintenfaſſes in den 
Rockkragen goß. Angeſichts dieſer Partei⸗ 
kämpfe und der Unbekanntheit der meiſten 
neuen Miniſter bezweifelt man allgemein, daß 
dem Kabinet eine längere Lebensdauer be⸗ 
ſchieden ſein wird. | 


Aus dem Reiche. 
Auf das von dem Präſidium des Deutſchen 
Bankiertages an den Kaiſer gerichtete Tele⸗ 
gramm ging nachfolgende Drahtantwort ein: 
„Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
den Huldigungsgruß des eriten, Deutſchen 
Bankiertages 128 entgegengenommen und 
055 für den Ausdruck treuer Ergebenheit 
beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl der 
Geh. Kabinetsrath v. Lucanus.“ — Nach einem 
Telegramm aus Bad Kreuth wurde die Prin⸗ 
zeſſin Rupprecht von Baiern geſtern Nachmit⸗ 
tag von einer Prinzeſſin entbunden. Prinz 
Rupprecht iſt der älteſte Sohn des Prinzen 
Ludwig und als ſolcher der Kronerbe. Die Ehe 
des Prinzen Rupprecht iſt bereits durch die 
Geburt eines Prinzen geſegnet worden. — 
ſächſiſche Kriegsminiſter, General der In⸗ 
fanterie Freiherr von Haufen, iſt zum Bevoll⸗ 


tine und zahlreiche hohe Perſönlichkeiten einge- 
funden, um dem kurzen Todtenamt beizuwoh⸗ 
nen. Nach demſelben wurde der Sarg unter 
Kanonendonner und Glockengeläut zur könig ⸗ 
lichen Gruft gebracht. Die endgültige Bei⸗ 
ſetzung konnte jedoch noch nicht erfolgen, da die 
hierzu nöthigen Vorarbeiten noch nicht ge⸗ 
nügend fortgeſchritten waren. Eine feierliche 
Todtenmeſſe wird heute geleſen werden. Der 
König hat aus Anlaß der Beiſetzung der Köni⸗ 
gin an die Armen von Laeken Brod vertheilen 
laſſen. In Folge des großen Menſchen⸗ 
andranges find bei der Ankunft und der Ueber⸗ 
führung der Leiche einige Unfälle von geringe⸗ 
rer Bedeutung vorgekommen. Im Uebrigen 
verlief die Zeremonie bei ſchönſtem Wetter in 
durchaus würdiger Weiſe. — Die Entfremdung 
zwiſchen König Leopold und ſeinen Angehöri⸗ 
gen ſcheint noch weitere Kreiſe zu ziehen. Auch 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
und ſeine Gemahlin, Prinzeſſin Dorothea, die 
Tochter der unglücklichen Luiſe von Koburg, 
alſo eine Enkeltochter der Verſtorbenen, ſind 
— 2 den Trauerfeierlichkeiten nach Brüſſel 
2 

Der königliche Hof in Berlin hat gejtern. 
für die Königin der Belgier die Trauer auf 
drei Wochen und zwar bis einſchließlich den 
elften Oktober angelegt. 


Arabiſches. 


Nachdruck verboten.) 

In jüngſter Zeit ſind verſchiedene Nach⸗ 
richten aus Arabien nach Europa gedrungen, 
die darauf ſchließen laſſen, daß dort eine ge- 
wiſſe Bewegung herrſcht und neue Verhältniſſe 
ſich zu bilden anfangen. Inwieweit hierauf 
die wiederholt behaupteten Bemühungen der 
Engländer, ihre Einflußſphäre in Arabien zu 
vergrößern, gewirkt haben, läßt ſich zur Zeit 1 
Etwas aber „geht | Generalſekretär des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller H. A. Buseck a 
des Deutſchen Handelstages ſeinen Austritt 
aus dem Ausſchuß des 9 Handelstages, 
dem er ſeit 1889 kraft Zuwahl durch den Aus⸗ 
ſchuß angehört, angezeigt. — Am Alter von faſt 
80 Jahren ſtarb in Leipzig der Senior der 
theologischen Fakultät der Univerſität Geh. 
Kirchenrath Prof, und Domherr D. Dr. Lut⸗ 
hardt. — Stadtrath Guſtav Kauffmann hat 
dem Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer⸗ 


j ; N ntoärtie | hans durch Schreiben vom 20. September die 
ausgezeichnet wurde, befindet ſich gegenwärtig Erklirung zukommen“ Lüſſen, daß er mif die 


g \ n ER 5 
in ſeiner Hauptitabt Hait umd: jollBorberei- Rechte aus der Wahl zum zweiten Bürger⸗ 


FFF meiſter von Berlin verzichte, indem er gleich- 


deren Ziel angeblich geheim gehalten wird.] MEINER | > - - 
At rf „ zeitig für das ihm wiederholt bewieſene Ver⸗ 
Von El Katif ſind 1200 Mann türkiſche Trup⸗ auen ſeinen herzlichsten Daftk spricht 


die kürzlich dort gelandet wurd in 

Booten dach lache kransbortirt — Ro! Gegenwart der Kaiſerin ſoll am Geburts- 
dort aus ſind ſie unter Bedeckung von 800 . . Bar Augufta in 95 nächſten 
arabiſchen Irregulären nach dem Innern von] ache die, feierliche ung der neuen 
El Haſa weitermarſchirt. Hiernach ſcheint] Kaiserin Anaufta-Stiftung in Potsdam er⸗ 
alſo der Sultan ſeinen Einfluß in Arabien folgen, zu welcher ebenfalls unter Betheiligung 
energischer geltend machen zu wollen, als es der Kaiſerin am 30. September 1900 der 

K N rg Grundſtein gelegt wurde. — Der Abſchluß der 


n Berliner Stadt⸗Hauptkaſſe für das Etatsjahr 
1901 ergiebt ein Defizit von 86000 Mark. — 

Die ſtädtiſchen Kollegien von Altona beſchloſſen 
einſtimmig die Wiederwahl des Oberbürger⸗ 
meiſters Gieſe auf Lebenszeit. — Das Ham⸗ 
burgiſche Muſeum für Kunſt und Gewerbe 

feiert am 30. d. Mts. das 25jährige Beſtehen. 
Der hochverdiente Schöpfer und Leiter des 
Muſeums iſt Direktor Dr. Juſtus Brinckmann. 
— Zu Ehren des ſcheidenden Paſtors Wein⸗ 
gart, der mit dem 1. Oktober ſein Amt in Borg⸗ 
feld⸗Bremen antritt, fand am Sonntag in 
Osnabrück eine großartige Kundgebung ſtatt, 
die ſich vor vielen Tauſenden von Verehrern 
Weingarts abſpielte. Paſtor Dr. Pfannkuch, 
ſein Nachfolger, feierte in zündenden Worten 
den Scheidenden, deſſen Wirken ein ſo un⸗ 
gemein ſegensreiches geweſen iſt. 


zugeht: Aus Arabien wird berichtet, daß der 


man, eine Geſandtſchaft nach Konſtantinopel 
geſchickt hat, über deren Zweck nichts Näheres 
Der Emir, der jüngſt durch Ver⸗ 


Eine neue Regierung in Peru. 
Nachdruck verboten.) 


ſchiedenen politiſchen Parteien zufammengeſetz⸗ 
tes Miniſterium zu bilden, hat der Präſident 
der Republik dem Advokaten Deuftita die Bil⸗ 


niſter des Innern Dr. 
ein intelligenter Mann 
ehrenhafter Charakter, der aber politiſch 
noch keine Rolle geſpielt hat; Miniſter des 
Aeußern Herr Anibal Villegas, früher lang- 
jähriger Vertreter Perus in Berlin und dem 
hieſigen politiſchen Treiben durch ſeinen mehr, 
als zehnjährigen Aufenthalt in Europa ent- 
fremdet; Kriegsminiſter Oberſt Manuel Diez 
Canſeco, Juſtizminiſter Richter Joſé Viterbo 
Arias, Finanzminister Herr Juan Joſc Rei⸗ 
noſo, der bisher einen untergeordneten Poſten 


Al 


Deutſchlan) 

Berlin, 23. September. Am 18. Oktober 
finden im Deutſchen Handelstage Sitzungen 
der Kommiſſion betr. Sozialpolitik und der 
Kommiſſion betr. Kleinhandel ſtatt. Auf der 
ene der Sitzung der Kommiſſion 
für Sozialpolitik befinden ſich Ruhezeit der 
Angeſtellten des Handels, Sonntagsruhe im 
Handel, Kinderarbeit in gewerblichen Betrie⸗ 


Euch 


„Ich geh ſchon in die Küche und beſ ſchlirſte 
hinaus 


„Aber auch noch keiner reich geworden.“ 
„Meine Vorfahren haben an die zweihun⸗ 
. dert Jahre in dem Häuschen da geſeſſen —“ 
Der Mann entledigte ſich feiner Feiertags. „Und haben gehungert bis an ihr Lebens⸗ 
kleider, zog eine graublaue Friesjacke über, ende. Friedrich, ich rath Dir gut. Ich hab 
zündete ſich eine kurze Pfeife an und ſetzte ſich vor einigen Tagen mit einer Herrſchaft ge⸗ 
an das kleine Fenſter, das Kinn a die Hand ſprochen, die drüben in Friedrichshöhe logirt; 
ick in die 12 ſucht einen Portier, einen ordentlichen, 
arbeitſamen Mann für ihr großes Haus in 


„Biſt ja wieder in einer guten Laune heute Reife zu bezahlen?“ 
eile] „Verkaufe das Haus —“ 
„Das Haus v 
auch noch ein Wort mitzuſprechen —“ 
Die Mutter Gerhards war unbemerkt in das 
Zimmer getreten und hatte die letzten Worte 


„Worüber ſoll man denn ſprechen,“ murrte 
er. „Man ſieht ja hier nichts als Tannen und 


Felſen.“ 


Der 


mächtigten zum Bundesrath ernannt. — Der 
hat dem Präſidenten 


aufen?! Da hab ich doch hungern —“ 


Hamburg William Wilkens. 
a. M. Heinr. Eisler. 


furt 


ben, Krankenverſicherung der Hausgewerbe⸗ 
treibenden, Arbeitszeit der gewerblichen Arbei⸗ 
terinnen, Entlaſſung gewerblicher Arbeiter 
wegen Vergehens gegen Mitarbeiter. Die 
Kommiſſion betr. Kleinhandel ſoll zuſammen 
mit der Kommiſſion für Sozialpolitik über 
einige der vorſtehenden Gegenſtände berathen, 
im Uebrigen ſich mit dem Verkehr mit Hafer⸗ 
präparaten u. a. nach ausländiſchen Häfen, 
mit dem Verkehr mit Zucker und mit Ausver⸗ 
käufen (Nachſchiebungen) beſchäftigen. 

— Der Kaiſer hat ſich bekanntlich über den 
Ausfall der Uebungen der Herbſtflotte außer⸗ 
ordentlich befriedigt ausgeſprochen und dem 


Admiral von Koeſter, welcher die Uebungen 


leitete, den Schwarzen Adlerorden verliehen. 
Auch der Chef des Stabes der Uebungsflotte 
Kapitän z. S. Breuſing wurde ausgezeichnet; 
er erhielt vom Kaiſer das Ritterkreuz des kgl. 
Hausordens von Hohenzollern. 

Der Staatsſekretär des Innern 
Staatsminiſter Graf Poſadowsky gab bei der 
geſtrigen Verhandlung in der Zolltarif⸗Kom⸗ 
miſſion folgende Erklärung ab: Die Regierung 
könne ſich lediglich auf ihre früheren Erklärun⸗ 
gen beziehen und habe keine Veranlaſſung, 


dieſelbe nochmals zu begründen. Würde man] 2 


dem Antrage des Freiherrn von Wangenheim 
folgen, die landwirthſchaftlichen Zölle zu er⸗ 
höhen, und die Induſtriezölle zu ermäßigen, 
d. h. den Zollſchutz der Induſtrie zu vermin⸗ 
dern, ſo würde man bei der Höhe der von ihm 
beantragten Zölle Gefahr laufen, die Lebens- 
haltung weiter Volkskreiſe in einer in der 
That bedenklichen Weiſe zu vertheuern und 
gleichzeitig ihre induſtrielle Arbeitsgelegenheit 
zu vermindern. Die gegenwärtige Regierung 
würde für ſolche Zollſätze zu keiner Zeit und 
unter keinen Bedingungen zu haben ſein. Wer 
einen Zolltarif aufſtellen wolle als Grundlage 


für Handelsverträge, dürfe nicht Zollſätze billi⸗ 


gen, die einen prohibitiven Charakter trügen. 
Die Verbündeten Regierungen wären gewillt, 
neue Handelsverträge zu ſchließen und müß⸗ 
ten deshalb nach jenem Grundſatz verfahren. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus bitte er die 
Haltung der Verbündeten Regierungen gegen⸗ 
über einem Theil der von der Kommiſſion ge— 
faßten Beſchlüſſe, namentlich ſoweit es ſich um 
Mindeſtſätze handelt, zu beurtheilen. Die 
Vertreter der landwirthſchaftlichen Richtung 
aber, welchen die Vorſchläge der Regierung 
noch nicht weit genug gingen, bitte er gerade 
im Intereſſe der Landwirthſchaft, ernſtlich zu 
erwägen, ob in der Zukunft die politiſche Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorläge, ihre weitergehenden 
Wünſche durchzuſetzen. 

— Der Bundesrath hat, wie gemeldet, in 
ſeiner Plenarſitzung am Donnerſtag dem ſäch⸗ 
ſiſchen Antrage wegen einer Denkmünze zur 
Erinnerung an den Todestag König Alberts 
von Sachſen zugeſtimmt. Es ſollen etwa 
500000 Mark in Fünfmarkſtücken und 300 000 
Mark in Zweimarkſtücken dergeſtalt geprägt 
werden, daß bei den erſteren auf der Aversſeite 
unter dem Kopfe des Königs links der Ge- 
burtstag „* 23. IV. 1828“ und rechts davon 
der Todestag „F 19. VI. 1902“ und bei den 
letzteren wegen Mangels an Raum nur die 
betreffenden Jahreszahlen * 1828 bezw. f 1902 
beigefügt werden. Die Wappenſeite, wie die 
Kopfſeite der betreffenden Münzen bleibt im 
Uebrigen unverändert. Die Herſtellung dieſer 
Münzen ſoll, wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
erfahren, auf. der ſächſiſchen Münzſtätte zu 
Muldener Hütte bei Freiberg in Anrechnung 
auf den ihr zugewieſenen Antheil an der Aus⸗ 
prägungsrate erfolgen, 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt, 
wie bereits gemeldet, am Sonnabend zum Ab- 
ſchluſſe gelangt. Der letzte Verhandlungstag 
brachte bei den Anträgen in Betreff der Partei⸗ 
preſſe nochmals eine ſtellenweiſe ſehr erregte 
Debatte über die Fehler und Mängel der 
„Neuen Zeit“ und die Vorzüge der „Sozialiſti⸗ 
ſchen Monatshefte“. Der Vorſitzende Abg. 
Singer gab ſich Mühe, alle Abſchweifungen 
vom eigentlichen Thema hintanzuhalten, und 
gerieth dadurch in ziemlich heftige Konflikte 
mit mehreren Rednern. Schließlich wurde der 
Antrag, die „Neue Zeit“ wieder in eine Mo⸗ 
natsſchrift umzuwandeln, mit großer Mehrheit 
abgelehnt. In der Nachmittagsſitzung ge⸗ 


„'s iſt noch nicht jo weit, Mutter —“ 


„Und es wird nicht ſo weit kommen. Wenig⸗ 
ſtens geh ich nicht mit. Ich will hier begraben 


ſein, wo ich geboren bin und wo mein Mann 


und fünf von meinen Kindern auf dem Fried. 


hof liegen.“ 

„Und wenn wir nun ohne Dich nach Berlin 
zögen?“ fragte ſpöttiſch lachend Frau Gerhard. 
„Was wollteſt Du wohl anfangen?“ 

„Was ich anfangen wollt? Arbeiten wollt 


„Und woher ſoll ich's Geld nehmen, um die ich,“ rief die Alte und ſtreckte ihre hageren, 


ſehnigen Arme empor. „So lang ich dieſe Arme 
noch regen kann, werd' ich ſchon nicht ver⸗ 


„Hollah, was geht denn hier vor?“ rief 
eine laute, rauhe Stimme und die Geſtalten 
zweier Männer ſchoben ſich in das Zimmer. 


Mitlwoch, 24. Sepiember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 


* Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
9 Deutſchlands: R. Moſſe, 
nvalidendank. 
lberfeld W. Thienes. 


aſenſtein & Vogler, G. L. Daube; 
ernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a S. . Bart & Co. 
In Berlin, Hamburg und N 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


Berlin 


langte der Reſt der zum Parteitage eingelaufe⸗ 
nen Anträge zur Berathung, darunter auch die 
Alkoholfrage, die in etwa 20 Anträgen behan⸗ 
delt war. Nach längerer Diskuſſion wurde 
eine Reſolution Pfannkuch angenommen, in 
welcher der Parteitag zwar die Gefahren des 
Alkoholgenuſſes rückhaltlos anzuerkennen, 
aber nicht in der Lage zu ſein erklärte, die 
Agitation für die Abſtinenz von alkoholiſchen 
Getränken als eine Aufgabe der Partei zu be⸗ 
trachten. Als Ort für den Parteitag im näch⸗ 
ſten Jahre wurde Dresden gewählt. Nach der 
üblichen Schlußrede Singer's nahm der 
Parteitag mit dem Geſang der Arbeiter⸗ 
Narſeillaiſe ſein Ende. 

— Die Stadt Dresden hat eine Arbeiter- 
ordnung geplant, die Arbeitern, die zehn 
Jahre ununterbrochen im Dienſt der Stadt ge⸗ 
ſtanden haben, beſondere Zulagen, Ehren⸗ 
gaben, Ruhelohn und den Hinterbliebenen 
Zuſchüſſe zum Sterbe⸗, Wittwen und Waiſen⸗ 
gelde gewährt, von ihnen aber das Gelöbniß 
königstreuer Geſinnung und die Nichtbetheili⸗ 
gung an Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften verlangt. In einer an die Stadt ge⸗ 
5 Eingabe bittet nun der Evangeliſche 
Arbeiterverein von Dresden und Umgegend, 
die Beſeitigung des Paragraphen ins Auge zu 
aſſen, der ähnlich dem Dienſteid der Beamten 

ie eidesſtattliche Verſicherung königstreuer 
Geſinnung fordert. Einerſeits entſtehe die Ge: 
fahr, daß durch dieſes Verlangen eine Geſin⸗ 
nungsheuchelei erzeugt werde, die Niemandem 
erwünſcht ſein könne, andererſeits werde in den 
Kreiſen der ſtädtiſchen Arbeiter die Aeußerung 
königstreuer Geſinnung dem Verdacht preis- 
gegeben, daß ſie nur um der den ſtändigen Ar⸗ 
beitern der Stadt in Ausſicht geſtellten Vor⸗ 
theile willen erfolge. Die Stadt ſolle lediglich 
ihren Arbeitern die Fernhaltung von ſozial⸗ 
demokratiſcher Agitation zur Pflicht machen. 
Aufs dringendſte empfiehlt dann die Petition, 
den Arbeitern die Betheiligung an Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften nicht zu ver⸗ 
ſagen. Was Beamten, Lehrern und Offizieren 
a Fi das müſſe auh den Arbeitern er- 
aubt ſein. Durch ein ſolches Verbot würde 
nur in die Kreiſe der Arbeiter, die z. B. an 
einem Spar- und Bauverein betheiligt jeien, 
Erbitterung hineingetragen, die nur der So⸗ 
zlaldemokratie den Boden e Ine. 

— In der geſtern in Kden abgehaltenen 
Generalperſammlung der „Geſellſchaft für 
ſoziale Reform“ theilte der Staatsminſſter 


6. D. Freiherr von Berlepſch mit, daß der Ge⸗ 
ſellſchaft Einzelmitglieder und 130 körper⸗ 


ſchaftliche Mitglieder angehören. Zu letzteren 
en mit Ausnahme der ſozialdemokrati⸗ 
chen alle evangeliſchen, katholiſchen und ſon⸗ 
ſtigen Arbeiterverbände aller Parteirichtungen. 
Auch 3 den Ein ſelmitgliedern befänden 
ſich Herten aller politiſchen Papteien und Be⸗ 
tufsſtände. Die deutſche Reichsregierung ſtehe 
den Beſtrebungen der Geſellſchaft ſympathiſch 
gegenüber; ſie habe für das in Baſel errichtete 
internationale Arbeitsamt einen erheblichen 
Kaſſenbeitrag bewilligt, zu der morgen tagen⸗ 
den internationalen Vereinigung für geſetz⸗ 
lichen Arbeiterſchutz mehrere Vertreter entjen- 
det und das internationale Arbeitsamt mit 
reichhaltigem Material verſehen. Auch eine 
Anzahl anderer Regierungen habe ſich bereit 
erklärt, das internationale Arbeitsamt zu 
unterſtützen. Hofrath Profeſſor Brentano 
Minden, beantragte hierauf, den Ausſchluß 
der Konſumvereine, welcher auf dem Wirth⸗ 
ſchafts- und Genoſſenſchaftstag in Kreuznach 
beſchloſſen wurde, auf die Tagesordnung der 
nächſten Generalverſammlung zu ſetzen. Die 
Generalverſammlung beſchäftigte ſich alsdann 
eingehend mit dem gewerblichen Arbeiterſchut 
für Frauen und für Herabſetzung der Alters⸗ 
ſich ſämtlich für eine zehnſtündige Arbei'szeit 
für Frauen und für eHrabſetzung der Alters- 
grenze der jugendlichen Arbeiter von 16 auf 
18 Jahre aus. 


1 stand, 


In Wien tritt heute der Miniſterrath 
nach den Sommerferien zum erſten Male zu⸗ 
ſammen. Er wird ſich außer mit den Vor⸗ 
arbeiten für die Mittwoch wieder beginnenden 


rr ———. . BBB ——j——8——88ʃ88 . K — ———— 


Bartels ſowohl wie Hinrichs gehörten zu den 
fremden Arbeitern, welche erſt ſeit kurzer Zeit 
in der Eiſenhütte beſchäftigt waren. 

„Woher kommt Ihr?“ fragte Gerhard. 
„Waret ja nicht auf der Böſenburg.“ 

„Hatten was anderes zu thun, als Feſte zu 
feiern,“ lachte der lange Bartels, während der 
abgeſchnittene Rieſe verſchmitzt mit den grau⸗ 
grünen Aeuglein zwinkerte. 

„Wie iſt's, Gerhard,“ fuhr Bartels dann fort, 
ſich vorſichtig umſehend, „könnt Ihr uns heute 
Nacht noch einmal Euren Ziegenſtall da 

draußen zur Verfügung ſtellen?“ 8 8 

„Laßt mich zufrieden,“ brummte Gerhard 
ärgerlich. „Mag zum zweiten Mal nicht mit 
Euren Geſchichten zu thun haben.“ x 

„Na, na, halt doch neulich ein hübſches Trink⸗ 


Die Frau lachte ſpöttiſch auf. „Das iſt 
Deine eigene Schuld,“ entgegnete ſie. „Wes⸗ 
1 halb bleibſt hier in dem Winkel hocken und 
eſt auch was Beſſeres thun können, machſt es nicht wie der Bartels, der nächſtens 
Kinder hier ſo lange in der kühlen nach Berlin will.“ RE 
ft laſſen, Mutter,“ jagte Frau Gerhard „Lieg' mir nicht immer im Ohr mit Berlin. 


geld dafür gekriegt, daß wir den Rehbock in 


die hiete ihnen heimlich einige Bonbons zu, 


ihrer Schwiegertochter gehört. Ihr ſeid's Bartels und Hinrichs — na, wir 
auf dem Feſt in Böſenburg gekauft 


„Sei vernünftig, Mutter —“ meinte dieſe, unterhalten uns gerade über die ſchlechten Zen Deinem Regens alle verbergen durften.“ 
während ſich der Sohn mit einer ungeduldigen ten,“ lachte Frau Gerhard ſpöttiſch auf, „Groß. „Schweigt! Meine Mutter und die Anna 
Bewegung abwendete. Pat en Paper mit nach er % brauchen's nin de a 5 in 

„Ich bin ſiebzig Jahre alt geworden in der „Mit Euch ſchon gar nicht, Bartels.“ „Sei vernünftig, Gerhard,“ fuhr der lange 
e 
; Was ſoll ich da?“ einen Vormund mehr. Das Haus gehört mir, die Thür heftig hinter Ba EN en Sechzehnender legen — 
Kinder wollten Euch gern noch be⸗ ag ſollſt Du. ebenſogut wie hier ſo lang ich leb, und ich fag’ Dir, Lene. mit Die beiden Männer lachten laut auf. Ihre kapitalen Hirſch, ſag ich Dir. Dieſe Nacht 

ent ie vis f = ZU. H : meiner Zuſtimmnug wird's nicht verkauft. Erſcheinungen bildeten einen komiſch wirfen- müſſen wir ihn herunterſchaffen. Wir zwei 

gegnete die Alte. „Friſche Luft Aber beſſer bezahlt kriegſt Deine Arbeit und uf 9 ch f 1 bilde f nen k - 

iemand geſchadet.“ lebſt nicht in ſolch elender Hütte, wie hier, ſon⸗ Was wollt Ihr denn mit dem Geld anfangen? den Gegenſatz zu einander. Bartels, der lange allein können es aber nicht, Du ſollſt uns 

jo lange gut, bis fie ſich erklälten dern in einem Ihönen, 1 55 Haus mit ern Bartels, wie er genannt wurde, war eine wohl helfen -—“ Mr 3 - 

i großen Stuben A — 1 Und Nach Berlin ziehen —“ ſechs Fuß hohe, ſtarke, hagere Geſtalt. Er „Seid Jyr toll geworden? Ich bin kein 
R a Mach Berlin ziehen?! Ei, du mein Herr- mochte Eins m Ber 110 * 1 Jahre 1 1 2 e 3 

err- Stehen. Das dunkle Haar hing ihm wirr um „Ninumſt aber das Gel: on Wilddie 

hier in der Einöd.“ Nee rege iſt Erg — Frau 5 5 Sie 2 e eg eee e e een 2 

8 „ kn; tochter hier nicht m enu >? den unteren Theil jeim ichtes; r leuch- iſt d dabei? Es 

did n der Stelen e in n fa a e e Stade ei de teten De Fugen unter and an an gaben der Bae, e jun, Mole herum und ren 

: 3 einen Herrſchaft, da gab's Weißbrod ſtatt vor. Hinrichs dagegen war ein kleiner beweg- de 5 kahl. a 
„Ja, und gut gefallen hat's mir dort. Des⸗ B alle Tage Fleisch und Sie liſcher Burſche mit einem Berſchmitzten, gut- ein gut's Werk, wenn man ſie niederknallt.“ 
Gerhard N einen halb möcht ich Euch gern hier aus dieſem und Schokolade — ja, ja, jo mag's ſchon ſein. müthigen Geſicht und flachsblondem Haar. f f 

; E . „elendigen Loch heraushaben, möcht gern, daß Aber ich ſag Dir, Du kannſt Deinem Gott Seine breiten Schultern und Langen Arme, >81 z 
\ ihr würdet in Böſenburg eſſen.“ die Kinder was Ordentliches lernen und wer⸗ danken, daß Du hier Schwarzbrod und ſaure ſowie fein dicker Kopf hätten eigentlich zu einer (Sortſetzung folgt.) 

Er nur das dumme Denken ſein den. Das alles können ſie in der Stadt, aber Milch in Ehrbarkeit und Frieden verzehren weit größeren Geſtalt gepaßt. Es ſchien, daß BEER NIE IR) Dei ee 
4 olteft,“ fuhr Frau 5 auf. 5 Bee fie arme Hüttenleute een 8 1 8 7 u ehrlichen Men- er im Wachsthum zurückgeblieben war; ſpot⸗ 2 4 
u jen. erlin z ER" BR 


nach einem Weg von zwei iter. N a chen Nach in en — tend nannte man ihn den „abgeſchnittenen 9 r 
en Sunger?" i „ iſt noch keiner bei der Arbeit verhungert“ ſieh mir einer an!! — Mieſen“ F mais —. L PER 
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Fieber kriegen. — Marſch jetzt, ins 
Be huſchten die Kinder in das Haus. 
Die ihnen, um jie zur Ruhe zu brin⸗ 
zie Eltern und die Großmutter traten 
Armliche, aber reinlich gehaltene Wohn- N 


kein Abendbred bereit, Mutter?“ 


Menſchen ſiehſt Du und ſchöne Läden — kurz, 


bs iſt in der Stadt ein ganz anderes Leben, als gott, nach Berlin ziehen und die feine 
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Berathungen mit den ungariſchen Miniſtern 
mit der Frage des Zeitpunkts für die Ein⸗ 
berufung des Parlaments befaſſen und die 
Mittel erörtern, wie angeſichts der in letzter 


it obſtruktionslüſtern gewordenen Haltung 
= 8 — für den ruhigen Gang der Verhand⸗ 


lungen des Reichsraths Sorge getragen wer⸗ 
den kann. Die regierungsoffiziöſe „Montags⸗ 
revue“ ſtellt feſt, es ſei den Czechen bekannt, 
daß der „Miniſterpräſident ihren gerechten Be⸗ 


den in einer Dauer verſprechenden Weiſe 


ewillt“ ſei. 
e er gab geſtern der Unter- 


tsminiſter Dr. v. Hartel zu Ehren de 
— —— Kultusminiſters Dr. Studt ein 
deſſen, an dem der deutſche Konſul in 
Prag Freiherr von Seckendorff und die Mit⸗ 
glieder des —— der Naturforſcherver⸗ 
ng theilnahmen. 
3 5 — Paris findet die Rede Combes' 
allgemeine Billigung und verwiſcht nunmehr 
vollſtändig den üblen Eindruck von Pelletans 
Redſeligkeit. Keinerlei Miniſterkriſe iſt zu be. 
fürchten. Pelletan verbleibt im Amte, ebenſo 
Delcaſſe und Rouvier, welche die Aeußerung 
des Miniſterpräſidenten veranlaßten. 


Provinzielle Umſchau. 

Dem Geh. Medizinalrath Profeſſor ‚Dr. 
Loeffler in Greifswald iſt vom König 
Oskar von Schweden und Norwegen das 
Komthurkreuz 2. Klaſſe des hohen norwegt— 
ſchen Ordens vom heiligen Olaf verliehen wor⸗ 


den. — Am Sonnabend wurde der Vorſchnit. R 


des Gutes Frankenthal bei Bergen 
— der Stadt geſandt, um 700 Mark zur 
Auszahlung der Wochenlöhne zu wechſeln, 
unterwegs wurde er von einem ruſſiſchen 
Schnitter deſſelben Gutes überfallen. Der 
ſelbe ſtach ihn mittelſt eines Meſſers nieder 
und beraubte ihn. Der Mörder wurde ver⸗ 
haftet und hat nach längerem Leugnen ein Ge⸗ 
ändniß abgelegt. Er wurde nach Stralſund 
ins Gefängniß abgeführt. — In Velmnitz 
in Vorpommern brach auf dem Bauerhofe des 
Pächters Zickermann Feuer aus, welches ſich 
hr ſchnell verbreitete, ſo daß beide Wirth⸗ 
Whaſte gebäude ein Raub der Flammen wur. 
den. Ein Dienſtmädchen Deſſauer, welches 
aus dem brennenden Gebäude Sachen retten 
wollte, erlitt ſchwere Brandwunden und mußte 
nach dem Krankenhaus in Bergen geſchafft 


werden. Das Feuer ſoll durch das ſehr feucht der Saifo 


eingefahrene Getreide in Folge Selbſtentzün⸗ 
eh entitanden fein. — In der katholiſchen 
Kirche zu Paſewalk fand am Sonntag die 
Einführung des neuen Pfarrers Dr. Jüttner 
durch den Erzprieſter Hirſchberger aus Stettin 
unter Aſſiſtenz des bisherigen Pfarrers der 
dortigen Gemeinde, geiſtlichen Rath Krätzig, 
ſtatt. — Ueber den Nachlaß der am 16. Aug 
1902 in Treptow a. R. verſtorbenen Hotel- 
beſitzerin verwittweten Frau Martha Kindler, 
7 Trächtler, verwittwet geweſenen Reinhold 


= 


das Konkursverfahren eröffnet. — In 
amm in ſpielte am Sonntag das 51, Jahr 
alte Söhnchen des Gendarmen Löhrke mit an⸗ 
deren Kindern in der ſtädtiſchen Badeanſtalt, 
dabei fiel der Kleine in den Strom und er- 
trank. — In Garrin bei Kolberg hat der 
aus dem Dienſt entlaſſene Knecht Baldauf 


Reimer, im Werthe von 450 Mark einer 

inen Dienſtherrn mit der Senſe aufgelauert 
— als dieſer ſeine Wohnung nicht verließ, 
übte er an dem Pferde ſeine Rache aus. — 
In Hohenkrug gerieth der Arbeiter Becken 
in das Räderwerk einer Maſchine, er wurde 
von der Welle mehrfach herumgeworfen und 
erlitt ſchwere Verletzungen an Armen und 
Beinen, . f 
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Kunſt und Literatur. 

Wer über „Bedeutende Männer 
aus Vergangenheit und Gegen 
wart“ genau unterrichtet ſein will, kann dies 
leicht durch eine Reihe von Biographien, die 
im Verlage von Hugo Schildberger in Berlin 


les Darwin, Ibſen, Nik. Lenau, Franz Schuck, 


Berliner Börſe 


vom 22. September 1902. Breslauer 

Caſſeler 7 
Dortmunder „ 
Düſſeldorfer „ 
Duisburger „ 
STg. 168,50 B Elberfelder „ 
STg.] 81,30 BüEſſener 7 


Amſterdam 
Brüſſel 


Skandinav. Plätze 10 Tc. 112,30 Halberſtädter, 1897 


Kopenhagen 87. 112,25 G Halleſche „ 18863 ½¼ 
—.— a 8° 4. 0,465 Hann. Prov. Obl. 

do. Be 20,23 G „ Stadt⸗Anleihe g / 
Madrid 14 Tg. 59,50 Kölner „ 
New⸗Nork vista. 4,1925 Magdeburger, 
Paris 81,40 Oſtpr. Prov.⸗Anl. 

do. 2Mt. 81,10 0 Pommerſchen, 
Wien 85,30 B. Poſener * 


dt. 85,10 
80,85 


do. 
Schweizer Plätze 


1 . 10 Tg.] 73,65 19 
t. Petersbur Tg. 216,00 € * „ 
„„ 39 214,10 Weſtſal. Prov-unl. 
Warſchau 8Tg. 216, 10G 


Weflpr. 2 
Berl. Pfandbrieſe 


Bankdiskont 3. Lombard 4. 


Geldſorten. 
E:overeigns 20,44 
20 Francs-Stüde — 
Gold⸗Dollars 
Imperials 6,25 
Amerikan. Noten 4.2025 
Belgiſche „ 81,05 
Eigliſche Bankn. 20,45 
ranzöſiſche „ 81,108 
168,70 


Oſtpreußiſche 


ulländiſche „ 
vfterreich. 
Ruſſiſche 


2 216,80 
Belleoup. 100 R. 


324,30 G 


umrechnungs⸗Sätze.) 1 Franc =; landſchaftl. 
i ed . Schleſ. altlandſch. 
1 Gld. öſt. W. — 1,70 % 1 Gld. 
— W. = 1,70 461 Goldrubel = 

20. % 1 Dollar = 4,20 461 Livre 
Sterl. 220,40. % 1Rubel 2, 16. % 
— 2 


Deutſche Anleihen. 


„landſch. neue 
Schlesw.⸗Holſt. 


Difch. Reichs- Anl. c. ½ 102,20 G Weſtpr. ritterſchl. 
100 08 n % * eſtpr. ritterſch 


* * 


Voltaire und Rouſſeau. Dieſe Sammlung 
beſtens empfohlen werden, 
ſich über das Kunſt⸗ und Gaiſtesleben der 
der Vergangenheit 
großen Zeit⸗ und Geldaufwand ausreichend 
informiren will. In demſelben Verlag iſt er⸗ 
0 Lieder einer Vagan⸗ 
tin“ von H. Fr. v. Oſſen (1,50 Mk., eleg. 
Ein friſcher, fröhlicher Ton 
den ernſten und 


ſchienen: „Die 


geb. 2,50 Mk.). 
aus allen Liedern, 
luſtigen, die ſich nun anreihen. 
wo die Vagantin beſonders keck wird, und 
das iſt nicht ſelten der Fall, unterſcheidet ſich 
des doch ihre geſunde, natürliche Weiſe vortheil« 
patchouliduftigen 
Boudoir⸗Atmoſphäre jo mancher raffinirteren 
modernen Frauen-Lyrik. Man wird am Buche 
aber auch am freimüthigen, trotzig ſich auf⸗ 
lehnenden Weſen der Verfaſſerin Intereſſe ge- 
winnen. Man wird mit heiterem Behagen all 
übermüthigen Vagantenlieder leſen und 
mit Antheilnahme auch die wehmüthigen, am 
ſtärkſten wird ſich aber mancher Leſer, gleich 
uns, berührt fühlen vom einzigen Proſalied, 
von der warmherzigen Epiſtel an die Mutter. 
ausgeſtattete Buch zeigt uns 
übrigens auch die „ungerathene Tochter“ in 
einem ungerathenen Bild. 

Im Verlage von Ferd. Dümmler in Ber— 
„Das Grundgeſetz der 
Wirthſchaftskriſen 
gungsmittel im Zeitalter des Monopols“ von 
R. E. May (geh. 2,00, geb. 2 80 Mk.). 
Verfaſſer, welcher ſein Buch den verbündeten 
und dem Reichstag gewidmet 
hat, hofft, daß feine Abhandlung dahin füh- 
ren werde, die ſchädlichſten Erſcheinungen der 
Wirthſchaftskriſen „Ueberproduktion“ und Ar⸗ 
beitsloſigkeit zum Mindeſten abzuſchwächen. 
Sein Mittel beſteht in einer geſetzlichen Be⸗ 
grenzung des Unternehmergewinns der Mo- 
Dem Werke ſind zur näheren 
Erläuterung 5 Tabellen und eine Kurven⸗ 
tafel beigefügt. 


CFT 
Stadttheater. 


Suftan Freytag's „Die 
ſtellte ſich geſtern ein Theil 
das Schauſpiel neu gewonnenen Kräfte zum erſten 
Male vor. Es war von der Direktion ein guter 
dieſes prächtige Luſtſpiel als erſte Gabe 
denn daſſelbe wird mit 
ſeinem friſchen Humor bei dem Publikum ſtets 
freundliche Aufnahme finden; eine ſolche wurde 
demſelben auch geſtern zu Theil, allerdings kam 
die heitere Stimmung erſt im dritten Akt voll 
zum Ausdruck, als die humorvolle Piepenbrink⸗ 
Scene die Bühne belebte. 
für die Darſteller recht dankbare Rollen, dieſelben 
t find aber doch nicht ausreichend, um über das 
Können der Einzelnen ſchon ein beſtimmtes Urtheil 
a Wir beſchräuken uns daher 
für heute, zu konſtatiren, daß ſich Herr Alten 
eller des „Konrad Volz“ vortheilhaft ein⸗ 
ine einnehmende Figur, ein klares Organ 
und lebhaftes Spiel find Eigenſchaften, welche ihn 
für einen erſten Liebhaber beſonders geeignet er⸗ 
heinen Einen recht günſtigen Eindruck 
hinterließ auch Herr Rauch als „Bellmaus“ und 
necht Herr Heims als „Schmock“, obgleich letztere 
einen gemeinen Nacheakt ausgeübt, indem er Figur noch komiſcher geſtaltet werden konnte; 
ein Pferd ſeines Herrn, des 5 weniger gefiel uns Herr Birkholz als „Olden⸗ 
3 BL N nt Ye ung 1 vor einem 
iederſtach. unä atte auf fremden Publikum die anſcheinende Befangenheit 
Senſe niederſtach. 8 entſchuldigen. Recht anſprechend e al. 
Kellermann die „Adelheid“ und Frl. Kah⸗ 
lenberg beſtätigte als „Ida“ den guten Ein⸗ 
druck, welchen ſie bereits bei ihrem erſten Auf⸗ 
treten im Elyſium⸗Theater hinterlaſſen. 
der kleinen Rolle von „Piepenbrink's Frau“ 


haft von der 


— —— —ʒ 


Das Luſtſpiel bietet 


fällen zu können. 


Komik. Von den bekannten Mitgliedern be⸗ 

Herren Büttner als 
‚und? Sandhage 
Einzelnen Trägern von klei⸗ 
nen Rollen fehlte das friſche Temperament, 
wie es das Freytag 'ſche Luſtſpiel erfordert. 
Ob es zum Vortheil des Ganzen gereichte, daß 
die Darſteller in der Biedermann ⸗Tracht des 
5 e REN, 1 5 wir be⸗ 
ienen find (à Heft 50 Pf.). Bisher ſind zweifeln, umſomehr, als dieſe Koſtümirung 
AJ Pete e in denen das Leben und nicht gleichmäßig durchgeführt war und z. B. 
Wirken geſchildert von Richard Wagner, Ger- das moderne Koſtüm der Adelheid mit dem 
hart Hauptmann, Friedrich Nietzſche, Beetho- eines „Biederfräuleins 
den, Heinrich Schliemann, F. Laſſalle, Char- hatte. 


währten ſich die 
„Oberſt Berg“ 
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Bellevne⸗Theater. 


Am geſtrigen Abend begann Mad. Char- 


lotte Wiehe ihr nur auf zwei Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel und hatte einen in jeder Weiſe 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen. Der 
Abend wurde mit einer Comédie „Le noeu d 
de Cravate“ (der Kravpattenknoten), einer 
kleinen franzöſiſchen Plauderei, eröffnet, welche 
um ſo weniger Eindruck machte, als darin Mad. 
Wiehe nicht mitwirkte. Es ſchien faſt, als ob 
dieſe dramatiſche Kleinigkeit nur den Zweck hatte, 
das darauf folgende Auftreten des Gaſtes wir⸗ 
kungsvoller zu geſtalten, und es war denn auch 
eine weſentliche Steigerung in der Stimmung des 
Publikums zu verzeichnen, als ſich Mad. Wiehe 
zunächſt in dem Drama „Colom bine in der 
Titelrolle vorſtellte und ſofort das Publikum 
feſſelte. Die Künſtlerin verkörpert die Aumuth, 
ihre zierliche Geſtalt, der ausdrucksvolle Kopf mit 
den blonden Locken nimmk ſchnell für ſie ein. 
Dazu kommt ein Spiel, bei welchem ſie in ſchnellem 
Wechſel alle Empfindungen in natürlichſter Weiſe 
wiedergiebt, die Koketterie wird von herzlichem 
Lachen unterbrochen, es folgt herziges Liebeskoſen, 
welches bald der Augſt, dem Schreck und der Ver⸗ 
zweiflung weicht, aber bei all dieſen Empfin⸗ 
dungen kommt Anmuth und Grazie zum Aus⸗ 
dru Doch die eigentliche Kunſt von Mad. 
Wiehe liegt auf dem Gebiete der Pantomime oder 
der „mimiſchen Erzählung“. Dafür gab ſie uns 
geſtern den Beweis in zwei von ihrem Gatten, 
dem ungariſchen Kapellmeiſter Henry Berény, ver: 
faßten Mimodramen „Die Hand“ (La Main) 
und „Seine Puppe“ (L’'homme aux 
E Pa Erſteres iſt hier nicht mehr unbekannt, 
es wurde bereits früher im Bellevue » Theater 
gegeben. In der Partie der von einem Ein⸗ 
brecher heimgeſuchten Tänzerin entfaltete Mad. 
Wiehe vollendete Mimik und gab auch eine kleine 
Probe ihrer Tanzkunſt. Den größten Beifall 
erntete dieſelbe aber in dem letzten Stück. Die 
Handlung Kurt Pantomime lehnt ſich bedenklich 
an „Die ſchöne Galathee“. Mad. Wiehe giebt 
eine Puppe wieder und zwar in überaus ergötz⸗ 
licher Weiſe, ſodaß das Publikum bei fortgeſetztem 
Humor erhalten bleibt. Faſſen wir den Geſamt⸗ 
eindruck des geſtrigen Gaſtſpiels zuſammen, ſo 
verfolgt Mad. Wiehe eine ganz eigene Kunſtri 

tung, ſie ſteht in ihrer Art unerreicht da, ohne 
dabei an unſere großen dramatiſchen Künſt⸗ 
lerinnen heranzureichen, fie iſt eine Künſtlerin in 
ihrem Bereich, eine Spezialität erſten Ranges. 
Von den Mitgliedern ihres Euſembles ſei nur 
Herr Seperkin⸗Mars erwähnt, er iſt ein 
großer Schauspieler und als Darfteller in der 
Pantomime verſteht er nicht minder zu feſſeln. 

R. 


* * 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 23. September. In der geſtrigen 


Ni des hieſigen Schwurgerichts wurde gegen den 


n Knecht Paul Rauh aus Treſtin unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine Anklage wegen 
verſuchter Nothzucht verhandelt. Der Angeklagte 
wurde für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr Ge⸗ 
u en . 

erlin. el jei der Menſch, hilfreich 
und gut — jo mochte unſer Hofopernſänger 
Knüpfer denken, als er geſtern den kleinen 
Gerichtsſaal verließ, in welchem in langer 
Reihe die Polizeiübertretungen abgeurtheilt 
werden. Herr Knüpfer war als Belaſtungs⸗ 
zeuge gegen einen Droſchkenkutſcher geladen, 
der ſich ihm gegenüber eines Tages unhöflich 
benommen hatte. Der vor einem Bahnhof 
wartende Roſſelenker hatte ſich wegen irgend 
eines Differenzpunktes unbefugter und un⸗ 
wandelt rer 5 rap — Ba ver⸗ 
wan und dadurch einen Auflauf verurſacht. 
Er wurde vom Gericht zu zehn Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Grollenden Herzens verließ er den 
Gerichtsſaal, draußen aber wartete ſeiner Herr 
Knüpfer, der mit freundlichſter Miene ſeiner 
Börſe ein Zehnmarkſtück entnahm, es dem über⸗ 
raſchten Kutſcher überreichte und in feierlicher 
Anſprache ihm die Verſicherung gab, daß es 
ihm keineswegs um die Beſtrafung des Miſſe⸗ 
thäters zu thun war, er ihm aber den dringen ⸗ 
den Rath ertheile, in Zukunft immer eingedent 
zu bleiben, daß Höflichkeit für jeden Menſchen, 
insbeſondere aber für Droſchkenkutſcher, eine 
ſchöne Tugend ſei. Sprach's und entfernte 
ſich eiligen Fußes. 

— In Agram wurde der Schriftſteller 
Stephan Radies wegen Aufreizung zu öffent⸗ 
licher Gewaltthätigkeit, begangen durch die 
Aeußerung, es wäre beſſer, wenn die Kroaten 
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fi mit den Serben vereinigten und gemein-] mit ihren großen, erftaunten 


ſam gegen die Magyaren vorgingen, zu ſechs 
Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. 

— Das Petersburger Militärgericht ver⸗ 
urtheilte, wie von dort gemeldet wird, die bei- 


den Soldaten, welche den Stabskapitän von 


Babenko und deſſen Gattin ermordet hatten, 
zum Tode durch den Strang. 

— der ſeit mehreren Monaten in Berlin 
in Unterſuchungshaft ſitzende Freiherr Heinrich 
v. Rothkirch⸗Panthen wurde geſtern der zehnten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I vor⸗ 
geführt, um ſich wegen der ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Betrugsfälle zu verantworten. Der An- 
geklagte gehört zu der nicht eben kleinen An⸗ 
zahl von Leuten, die es verſtehen, mit Genie 
und Grazie allenthalben Bären anzubinden 
und finanzielle Verpflichtungen auf ſich neh⸗ 


men, die ſie ſpäter nicht erfüllen. Er hatte hier 
mehrere Wechſelgeſchäfte gemacht, die ihm als lh 


Hochſtapeleien ausgelegt werden und war jo 
vorſichtig geweſen, rechtzeitig nach der Schweiz 
ſich zu begeben. Von dort iſt er nach Portugal 
gegangen, um nach Braſilien auszuwandern, 
im Hafen von Oporto wurde er aber feſtgenom⸗ 
men und nach der Schweiz zurückbefördert, da 
er in den unliebſamen Verdacht gekommen 
war, mit dem gewaltſamen Tode einer 
Frauensperſon in Verbindung zu ſtehen. Das 
nach dieſer Richtung hin gegen ihn eröffnete 
Verfahren iſt jedoch eingeſtellt worden, da der 
Verdacht ſich nicht beſtätigte; Frhr. v. Roth⸗ 
kirch⸗Panthen iſt aber nicht wieder auf freien 
Fuß gekommen, vielmehr wurde er auf Er 


ſuchen der deutſchen Behörden von der Schwetz 
nach Berlin ausgeliefert, um wegen der dort 
begangenen Betrügereien zur Rechenſchaft ge. 


zogen zu werden. Nach Eintritt in die geſtrige 
Verhandlung vor der Strafkammer beantragte 
Rechtsanwalt Dr. Ballien, den Angeklagten 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. 
Der Vertheidiger behauptete, daß der Ange⸗ 
klagte nicht zurechnungsfähig ſei und unter⸗ 
breitete dem Gerichtshofe Thatſachen, die dar⸗ 
auf ſchließen laſſen, daß der Angeklagte ſowohl 


väterlicher-, wie mütterlicherſeits erblich belaſtet 


ſei. Der Gerichtshof glaubte, nach Lage der 
Sache dem Antrage entſprechen zu ſollen und 
1555 den Angeklagten ärztlich beobachten 
zu laſſen. 

Leipzig, 22. September. Die Straf⸗ 
kammer in Freiberg verurtheilte den Groß⸗ 
induſtriellen Heinrich Gieſecke aus Leipzig⸗ 
Plagwitz, Mitinhaber der ſächſiſchen Dynamo⸗ 
werke in Mulda⸗Freiberg wegen fortgeſetzter 
ſchwerer Wechſelfälſchungen und Betrugs in 
zahlreichen Fällen zu drei * Zuchthaus 
und ſieben Jahren Ehrverluſt. b 


ERTREIEITIREEEEER INT A 
— Luna 


Das Märchen von der Sehnfucht. |; 


Aus Olga Wohlbrück's demnächſt“) erſcheinen⸗ 
neuen Roman „Iduna, eine Sehnſuchts⸗ 
geſchichte“. 


„Dein Thee wird kalt“, meinte Delten. — 


„Richtig, ja ...“ Sie nippte von der Taſſe 
und ſtellte ſie dann auf das Tiſchchen. — „Das 
iſt alles, was Du nimmſt?“ — „Nun kommt 
das Märchen“, antwortete ſie ausweichend mit 
kindlichem Lächeln, und wieder fing ſie die 
Lichtſtrahlen auf, ein Spiel damit treibend, 
bis ihr die Augen ſchmerzten .. „Warum er⸗ 
zählſt Du nicht?“ Mit leiſem Summen flog 
etwas durchs Zimmer. Iduna ſchnellte 
empor. „Eine Fliege. Julius, jetzt eine 
Fliege ... oh, fie fliegt zur Lampe, da, da... 
jetzt hat ſie die Flügel verbrannt, Julius, ſo 
hilf ihr doch, das arme Thierchen .“ In 
tollem Tanz ſchlug die halbverſtümmelte 
Fliege wieder ans Lampenglas, kläglich, ver⸗ 
zweifelnd klang ihr Summen. „So hilf ihr 
doch“, wiederholte Iduna immer wieder. — 
Delten verſuchte vergebens, die Fliege einzu⸗ 
fangen . . fie verſtummte plötzlich und die 
Lampe blakte auf. — „Nun iſt ſie todt“, ſagte 
Iduna in ſeltſam ernſtem Ton, gar nicht, als 
ob es ſich um eine armſelige Fliege handelte. 
— Delten lächelte leiſe, überlegen, plötzlich 
wieder der ernſte ruhige Mann, wie er ſtets 
Iduna gegenüber geweſen. Er ſchob das Tiſch⸗ 
chen zur Seite und ſetzte ſich auf den Bettrand. 
Idunas Hände lagen weiß und ſchlank auf der 
dunkelblauen Bettdecke. — „Du verlangteſt 
nach einem Märchen — das war ein Märchen“, 
ſagte er leiſe und ſtrich zärtlich, hehutſam über 
die feinen, weißen Hände. — Sie ſah ihn an 


„) Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig. Preis broſch. M. 3.—, geb. M. 4.—. 


euß. Bo 


„Landeseiſenb. 95,50% 


Magdeburg ⸗Wittenbergef —.— 


Schiff fahrts⸗Actien. 


Argo Da 125 76,25 G 
Breslauer Rhederei 12,10 G 


. Landré 
Neue Stett. Dampfer⸗Co. 70,00 * 
107,75 


* 


Brauereien. 


Anh.⸗Deſſau Pfdbr. 4 100,80 G 
Bſch.⸗Hann. 1. 10. 3½ 96,50 


eine Blume, eine wunderbare, ſeltſame! 


ſtolz und ſpröde, und mit hartem Nein bein 
wortete ſie alles ſummende Liebeswerben m 
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ein Märchen?“ Sie ſchüttelte den „nen 
Julius, mag's Dir auch kindiſch erſchene 
aber ich kann nicht lachen darüber. Du we 
nicht, welche Qual es mir ſtets it 
Sommer die Falter und Fliegen zu sehenen 
fie Abends dem ſicheren Tode entgegenfle 
Als Kind habe ich oft geweint und geiler 
dabei und wurde geſcholten; dann nahm Sr 
mich zuſammen, wollte es nicht zeigen, eH 
ſehr mich dieſes Maſſenſterben jammerte, 
ſo ganz unempfindlich bin ich nie geworge 
Was zieht fie hin zu dem Lichte, was! mes 
ſie zu Tauſenden in den ſicheren, eee 
Tod?!“ — „Was ſie zwingt? Die Sehn a " 
—— —* Und da fie ihn verſtändnißlos 

ſah, ganz blaß plötzlich in ihrem heimli 
ſchrecken, da neigte er ſich über ihre Hände, 
er ſie faſt mit ſeinen ſchmalen, ſtrengen 
erührte und fragte leiſe: „Willſt Du es 15 
das Märchen von der Sehnſucht?“ — „ 
traurig“, warf Iduna ſcheu ein. — „Es! 
auch traurige Märchen ...“ — „Erzähle“ 7 
fie, Und nun hielt fie ſeine Hand m 
ihren feſt, gleichſam ein Kind, das ſich 7 
Dunklen vor dem Ammenmärchen fürchtet WIE 
ſich anklammert. Delten richtete ſich auf, NE 
erzählte er, ohne Iduna anzuſehen, die Au 
in die dunklere Ecke des Zimmers gerichtet 
ſpräche er zu ſich ſelbſt: „Ein japan 
Märchen iſt es und ganz kurz. Es war einm, 


So ſchön und duftig, jo blätterreich und farbe 
duftig war ſie, daß alle Schmetterlinge ö ö 
Falter, alle beflügelten Käfer und Fliegen 
heftigſter Liebe zu ihr erfaßt wurden und EN 
un ihre Gunſt bewarben. Aber die Blume w 


fie herum. Dieſe Zurückhaltung entflamm, 
die Gluth ihrer geflügelten Anbeter in he 
heftiger, und da fie ſich nicht mehr rel 

konnte vor den raſend Verliebten, die . 

fie drangen, ſich für einen von ihnen zu e N 

ſcheiden, um endlich die Qual der Ungew ißt 

enden zu laſſen, ſo hielt ſie ihnen folgende | 
ſprache: „Da ich wählen ſoll unter euch 1 
werde ich es thun, aber nur dem will u 
werde ich meine Liebe ſchenken, der mir 0 
ſeinen Flügeln etwas vom Golde der Son 

ſtrahlen bringt, auf daß ich mich brain 
ſchmücken kann.“ Sprach's und ſchloß ihn, 
Kelch zur Nacht, während die Schmetterliſc 
und Falter, die Käfer und Fliegen jubeln 
auseinanderflatterten, um mit anbrecheng 5 
Tag der Sonne enigegengulliegen Be 
am anderen Tage kam das große Sterk 
Matt und gebrochen fielen die Tollkühnen "7 
ſchwindelnder Höhe herab auf die Erde, a 
auch nur ein Fünkchen Sonnengold mii 
ringen. Immer ſtolzer und ſchöner pra 
die Roſe, je dichter die Opfer ihrer Grand 
keit den Erdboden bedeckten. Schon woll 
fie abſtehen, die Unglücklichen, von weiten, 
Verſuchen, abgeſchreckt durch die Zahl 
Leichen, als plötzlich ein Falter höher als I 
anderen, kaum ſichtbar mehr für ihre Aue, 

ſich in den blauen Aether erhob, der S0 

entgegen ... Er flog und flog mit weit d 
gebreiteten Flügeln und er fühlte es an "SF 
Wärme, wie er der Sonne immer näher in 
näher kam, ſchon meinte er ſich zu baden 
goldenen Staub, ſchon hatte ein Strah 10 
heißer Liebkoſung die Spitze ſeines SIT 
verbrannt, als er plötzlich eine donnern 
Stimme hörte: „Verwegener, was ut 
fängſt Du Dich! Mein Gold, mein heiße 
funkelndes Gold willſt Du rauben! Hinab ö 
Dir und Fluch auf Dich und auf alles, "7 
Deiner Art iſt. Eure Strafe ſoll von nun 
ſein, Euch nach meinem Golde zu jehnen, IE 
nen ſtrahlenden Glanz in jedem armf 0 
von Menſchenhand entzündeten Lichtchen 
erſchauen. Was Ihr ſehet, ſoll Euch ins T0 4 
derben, was Ihr erſehnet, Euch in den Te 
locken. Hinab!“ Schwer, mit verſen ge 
Flügeln, auf denen ein feiner, goldener Su 
lag, fiel der Falter herab auf die Erde und ug 
todt. Die ſtolze, ſchöne Blume welkte hin 
Gram über den todten Falter, die ande 
Falter aber und Schmetterlinge, die Käfer 

Fliegen vergaßen ihrer gar bald, in der Ses 
ſucht nach Licht und Goldſtaub ... Und 
Fluch geht in Erfüllung an ihnen bis auf . 
heutigen Tag. Sie flattern um Son, 
ſtrahlen, Kerzenlicht und Lampenſchein, 110 
ängſtlich⸗ſehnſuchtsvollem Geſumm | 

Flügelſchlag, alle ein Opfer ihrer Sehn 

nach Licht und goldenem Staub..“ 
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Phönix Bergwerk 12175 
108,25 G Poſ. Sprit⸗Akt.⸗Geſ. 


88,25 


elius Bergwerk 88,00 G [Rhein⸗NaſſauBergwer 
efeld. Maſch. 200,50 G. „ Metallwerk 
Bismarckhütte i „ Stahlwerk 


duſtrie 119 


ickerfabrit 52,00 G Schering Chem. Fabrik 215% 
<diet . Zink 700 

’ „ Eleltr.- u. Gasg- 5 75 

279,75 „ Kohlenwerk 51 

21 
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„ Griſtow 
Vulkan B. 


43,50 G Varziner Papier 
85.00 & Pictoria Fahrrad 
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Reife verklangen die letzten Worte, und der Kirche in Schönwalde, Synode Daber, ein 
ward es fin im Zimmer, ganz heilig Kruzifin, eine Bibel, eine Kollektenbüchſe, eine 
„ Als Delten ſich umwendete, ſah er Taufſteindecke, ein Kelchlöffel, ein Kanzel 
ma mit heißen Wangen und glänzenden leuchter und ein Kronleuchter; der Kirche 
oben zurückgelehnt im Kiſſen liegen. Ihr in Voigtshagen, Synode Daber, von 
fund war leicht geöffnet, ſo daß die Zähne in Frau N Pehlemann eine neue Tauf⸗ 
Stem Perlmutterglanz hervorſchimmerten. ſteindecke; der Kirche in Marienhagen, Synode 
J — lächelte ihn an, ſo eigen, bewundernd und Daber, von Frau Gutsadminiſtrator Thurow 
ten wieder jo überaus weiſe und weiblich eine neue Tauftiſchdecte aus weißem Damaſt 
alegen — „Was ſagſt Du zu dem Märchen, mit ſchwarzer Stickerei; der Kirche in Balfanz, 
mn ta?“ — „Daß es jeder an ſich ſelbſt erlebt Synode Neuſtettin, von Frau Gaſtwirth Block⸗ 
aud erleben will“, klang es leiſe zurück. — Er haus ein Tauftiſchdecke von violettem Sam⸗ 
wortete nicht, nur ſein Kopf ſank tiefer met und von Frau Gräfin Rittberg eine kleine 
ab auf die Bruſt und ſein Athem ging weiße Schutzdecke dazu; der Kirche in Zülken⸗ 
u > hagen, Synode Neuſtettin, von Frau Gräfin 
—ĩ Mittberg zwei Altarlichte; der Kirche in Dam⸗ 
men, Synode Altſtadt⸗Stolp, von dem Wirk⸗ 
Es (lichen Geheimen Ober-Regierungsrath Gamp 
biz Stettin, 23. September. Am Sonnabend auf Sebron-Dannik zehn dreiarmige bronzene 
5 hierſelbſt ein Ausſchuß der Stadt: Wandleuchter; der Kirche in Gieſen, Synode 
r dneten Deputation aus Dramburg, von dan Gemeindevorſteher Stroh 
elt 9 sberg i. Pr. ein. Nachdem die Ent- ſcheer zwei filberne Altarleuchter. 
ſch gung von Königsberg genehmigt iſt, haben * Als rückfälliger Dieb hatte ſich heute 
beit, dort verſchiedene Meinungsverſchieden. der Arbeiter (Gärtner) Guſtav Pieske vor 
hemmen über die Verwerthung des Terrains der dritten Strafkammer des hieſigen 
x Aus bar gemacht; der nach hier gefandte Landgerichts zu verantworten. Der Anklage 
Ruh ſoll Material ſammeln, in welcher lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: In der 
5. Abbruchs und Einebnungs⸗ Nacht zum 22. Juli d. J. wurden aus der 


Other hier die 
> meeiten nach dem Falle der Feſtung voraenom- Kaiſermühle Wein und Spirituoſen ſowie Zi⸗ 
garren geſtohlen. Der Dieb war durch ein 


Fes und die pe: ee w 

menadenanlagen i igen. Dieſe Ber mangelhaft verwahrtes Fenſter eingeſtiegen; 

borgen wird unter ſachgemäßer Führung er hatte auch die Kaſſe erbrochen, doch befan⸗ 
den ſich darin nur Biermarken und ein Patent⸗ 


5 Mommen werden. 
Suderm Im Bellevuetheater wird Korkenzieher. Letzteren ließ der Einbrecher 
übrigens mitgehen. Ferner wurde im Garten 


manns Drama „Es lebe das Leben“ am 
nerſtag, Freitag und auf unge Wunſch der Kaiſermühle eine Würfelbude gewaltſam 
geöffnet und geplündert. Der Dieb erbeutete 


Sonntag Abend wieder aufgeführt. 
in der dabei neben nicht beſonders werthvollen Ge— 


C Zirkus Betekow bietet 
erwähnten, am Donnerſtag ftattfinden- winngegenſtänden zwei Luftgewehre zum 
Scheibenſchießen. Endlich verſchwanden in 


1 den Galavorſtellung viel Neues. U. A. treten 
erſten Male vier Gebrüder Barſach als derſelben Nacht aus der Bergmühle zwei Fiſch⸗ 
reuſen. Am Morgen des 22. Juli, alſo un⸗ 


toren 50 eine ae zii 
en Wale ein großes hippologi ableauf mittelbar nach dieſen Diebſtählen, wurde nun 
0 von Direktor Beketow zuſammen der Angeklagte von einem Gendarmen im 
Walde geſtellt, weil er einen großen Sack bei 


eſirten und vorgeführten Pferden, ſowie ein 
ſich führte. Derſelbe enthielt die vorhin er⸗ 


1 4 Ballet-Divertiſſement unter Mitwirkung 
* lanten Balletperſonals (40 Damen) zur wähnten Gegenſtände und behauptete Pieske, 
daß er dieſe am Glambeckſee von einem Un- 


rung. 
em Patent iſt erihellt en Nemadier bekannten für ſechs Mark gekauft habe. Die 


Kell Hahlwe ierſelbſt, auf eine ſelb . ae l 
an, 5 3 und e nämliche Erzählung tiſchte der Angeklagte 
Alen. — Ein Gebrauchs muſter ift ein⸗ heute dem Gericht auf, doch hatte er als viel. 
agen für Richard Fuhrmann, hier- jach vorheſtrafter Dieb damit kein Glück, der 
ent auf eie zerlegbare Polſtermatratze mit abs] Gerichtshof hielt ſich vielmehr überzeugt, daß 
Maren Klapp⸗Polſterrahmen. Pieske ſelbſt als der Dieb anzuſehen ſei. Es 
| wurde auf zwei Jahre und ſechs Monate 


ae Der Oberzollinſpektor Teichler in weir Jahre u 
f kin Dorn ift als re erinfpettor nach Schivel⸗ Zuchthaus ſowie die üblichen Nebenſtrafen 
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verſetzt 2 ckhofsvorſt erkannt. 
Arth —— un * Sbetzol⸗ 7 1 der Woche vom 14. bis 20. Septem⸗ 
tor in Tilſit befördert. ber ſind hierſelbſt 47 männliche und 49 weib⸗ 


liche, in Summe 96 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 54 Kinder 
unter 5 und 19 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern ſtarben 15 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 7 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 7 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 6 an Le 
bensſchwäche, 6 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 4 an chroniſchen Krankheiten, 3 an 
entzündlichen Krankheiten, 3 an Abzeh⸗ 
rung, 2 an Gehirnkrankheiten und 1 an 

Von den Erwachſenen 


€ Das 6. pommerſche Infanterie» 
ment Nr. 49 beabfichtigt feine Regi⸗ 
9 a geschichte zu schreiben. Alle ehemaligen An⸗ 
bl igen des Regiments bezw. deren Hinter⸗ 
enen, welche Beiträge hierzu zu liefern ver⸗ 
Feten, werden gebeten, ſolche baldmöglichſt dem 
Wonen einzuſenden. Tagebücher und ſonſtige 
michriftliche Aufzeichnungen werden ſofort nach 
em Gebrauch zurückgeſendet werden. 
eine d Am 6. Oktober er. wird in Großenhain 
dune Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrich⸗ 
M und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 
An Geſchenken an pommerſche 
deen wurden überwieſen: Zum gottes⸗ 
Ni. tlichen Gebrauch für das Schulzimmer in 
korichsgnade, Synode Daber, von dem 
aan Grafen Königsmarck ein neues Har⸗ 


Schwindſucht. 
ſtarben 8 an 1 6 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 6 an Altersſchwäche, 5 an 
ie Krankheiten, 4 an Entzündung des 

ruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 
Krebskrankheiten, 2 an Krämpfen, 2 an Ent⸗ 


und ein ſilberner Al 8 lelch g des Unterleibs, 2 an Gehirnkrank⸗ 

e aus Sammlungen der Gemeinde Fried- heiten, 1 an Säuferwahnſinn, 1 an katarrha⸗ 

gnade⸗Radem ein großes Altarbild; der liſchem Fieber und Grippe und 1 an Schlag- 
1 che in Maldewin, Synode Daber, vier flu 


d 
90 


olle Altarlichte, eine, neue Kollekten⸗ 
e und ein Kranken-Kommunionbeſteck; 
Kirchengemeinde in Farbezin, Synode 
lere vom Major von Dewitz ein ſchmiede⸗ 
Janes Kirchhofthor; der Kirche in Bern⸗ 
hren, Synode Daber, von Fran Gutsbeſitzer 
bnens zur Beleuchtung bei abendlichen Paſ⸗ 
Mer bottesdienſten Lichte und von der Ge⸗ 
de 30 Mark zur Ausſchmückung der 
eder Kirche in Weitenhagen, Synode 
a, aus einem durch die Familſe von 
Jem d Krebs geſtifteten Orgelbaufonds ſowie 
Ab Oberſtleutnant von Dewitz⸗Krebs da⸗ 
1 eine neue Orgel im Werthe von 1675 
und ein neuer Kronleuchter von Bron 
ane Wandleuchter zu je 3 Lichten und ein 
Ihr Pdich; ferner ein Gedenkblatt zur 200. 

gen Hohenzollernfeier für die Schule: 


bei der Wiederaufführung am Montag mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Genrebild 
„Der Schiffsjunge von der Gneiſenau“ noch— 
mals am Mittwoch und am Donnerſtag in das 
Programm aufnehmen. Damit dürfte na⸗ 
mentlich denjenigen gedient ſein, die geſtern 


mehr finden konnten, weil die „Philharmonie“ 
bereits lange vor Beginn der Vorſtellung 
völlig ausverkauft war. 


Arch, 


In 
Fab 


Weidenſtraße 9/10, gerufen, woſelbſt das 
des Ofenhauſes brannte. 
nothwendige Waſſer 


Ss 


mußte 


f 
Abo 
. die „Stettiner Zeitung“. 

wen bir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
bin für den Monat Oktober auf die 


eie täglich erſcheinende Stettiner 
tun 


Be: Wilhelm * 28 J. Anklam]. 


unements⸗Einladung en aeg 485 Kali "re en 

Ahlbeckl. Zugführer a. D. Friedrich Ehrke, 71 J. 
Neufahrwaſſer]. Frau Dorothea Rehbein geb. Wold, 
78 J. [Neuſtettinl. Frau Wilhelmine Hegert geb. 
Niemann, 75 J. [Stralſundl. Fran Wilhelmine 


6 Wann macher geb. Bildt, 36 J. [Meitiiwine). 
| Standesamtliche Nachrichten. 


% g mit 35 Pfg., mit Bringerlohn Gretin. , 29 Eeptember 1908 
ird Vfg. Die „Stettiner Zeitung“ ein Sohn: dem Schneldergeſellen Bade Drau 
bereits am Abend aus⸗ Böllte, Poſtſchaffner Grauow, Schloffer Lenz, Kutſcher 
| ben, Stoll, Arbeiter Stabenow, Arbeiter Griebenow, 


Klempner Wendt, Arbeiter Brechler, Arbeiter Krüger, 
Arbeiter Bergemann, Arbeiter Büchler, Monteur Spring⸗ 
mann, Schuhmachermeiſter Schild, Kaufmann Schels, 
Maurer Gall, Portier Hoddow, Tiſchler Pautz, Arbeiter 
Breu, Händler Richter. 

Eine Tochter: dem Gepäckträger Höfs, Arbeiter 
Ziemer, Arbeiter Koſſidowski, Photographen Haaſe, 
Arbeiter Falk, Arbeiter Veſper, Werlführer Schulz, 
Maurerpolier Ortel, Arbeiter Ruſſow, Maſchinenſchloſſer 
Bleck, Mechaniker Weider, Schuhmacher meiſter Köpnick, 
Arbeiter Zenker, Steinſetzer Wolff, Arbeiter Bredenbeck, 
Handhungsgehilfen Bohm, Töpfer Wiener, Malermſtr. 
Wettſchereck, Aufſeher Virchow. 

Aufgebote: 

Arbeiter Kornowski mit Frl. Will: Ti 


Die Redaktion 
„der „Stettiner Zeitung“. 
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—— 

a Sekanntmachung. 
1. 4 Ottaper 1902, 12½ Uhr Nachmittags, follen: 

La chiffskeſſel (Lokomotivtyp) von je 5,9 m 

Role. 8,3 m Breite, 3.0 m Höhe, 5,4 qm 
oftfläche, 246,3 qm Heizfläche, 11,9 ebm 

Fase in, 11,1 cbm Waſſerraum u. 27,750 kg 

. duc uganterlihtvorrichtung beſtehend aus 2 Spill⸗ 


Balken, 1 Grundplatte, 1 Kettenkneifer, 2 Abe 


er 


ſchler Rahn 


ierkauf rollen und 3 Decksklüfen, verkauft werden. mit Frl. Dähne; Schuneidermeiſter Klebs mit Frl. 
1 at boingungen find gegen 9.50 % von der röhnert; Poſtſchaffner Marggraf mit Frl.! en 
8 es Verwaltungs⸗Reſſorts zu beziehen. chachtmſtr. Berg mit Frl. Labes; Kaufmann Schmidt 


8 alt, den 20. September 1902. 


. 02. 7 mit Frl. Gebert; Straßenbahuſchaffner Gaeſe mit Frl. 
ngs-Reffort der Kaiserlichen Werft. it. Me Mur 
— Autheilung 1. 1 


Kiſteumacher; Arbeiter Jahnke mit Frl. Möde; Bureau⸗ 
gehilfe Burow mit Frl. Hartke; Buchhalter Graſſe mit 
Frl. Dietze: Arbeiter Fröhlich mit Frl. Diener: Kauf⸗ 
maun Gollin mit Frl. Suckow; Maſchfniſt J. Kl. Braun 


1 


| 
| 
| 
| 
Ä 


Stettin, den 28. September 1902. 


chu ekanntmachung. mit Frl. Broder; Bäckergeſelle Sonſag mit Frl. 
eite balusbeſſerung eines Hydranten findet am Dworeck; Arbeiter Dorn mit Fr. Ohm; Arbeiter Hart⸗ 
en 26. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr maun mit Frl. Reger. 


wa Eheſchließungen: 


Töpfermeiſter Zinner mit Frl Lindemann; Bahn⸗ 
arbeiter Brzezinski mit „Rathle; Kaufmann 
Tarnowski mit Frl. Lewinſohn; Schuhmacher Seick mit 
Frl. Lucklum; Bäckermeiſter Poktrock mit Frl. Naſſius; 
Kaufmann Wegner mit Frl. Kroll. 

Todesfälle: 


7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
ı Jakobitirchhofe (Nordſeilte) ſtatt. 
at, Gas. u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


en. Dankfagung. 
die der A ae re a ner ei 
. Frau, für die reichen menſpenden, Aller 4 Dai 
I da e uh Bärwaldt fir ce e ge Sahı de gcgen Mid 
ö ige und Grabe der lieben Eutſchlafenen heridi Möhring: Buchhalter 5 
le ich a Böttchermeiſter⸗Wikttwe Möhring; Buchhalter Nagatz; 
den Ha der Hinterbliebenen meinen tlef. Nähterin Schleich; Sohn des pen. Briftrügers Vannat; 
8 Wh j Maurer Wollin; Rentier Holtz; Sohn des Arbeiters 
de heim Hehmke. Kur ER bes 5 ti 8 
‚Sep Mache } IIw ttwe Somm t, geb. Junker; oſſer⸗Wittwe 
: raristen aus auseren zettan den. Lodlowsll, geb. Kuhl; Walter Schmenkel; Sohn des 
Eine Tochter: Rechtsanwalt Berger | Maſchiniſlen Buſauni; Kaufmann Adolf Hartwig; Sohn 
h des Fleiſchermeiſters Uhlhorn ; Sohn des Kaufmanns 


haben die Hufeiſen dem Finder auch manchmal 


die a ag aber ger, merden dae lan. Mane trieben das 


wegen des ſtarken Andranges keinen Einlaß 


In letzter Nacht um 11½ Uhr wurde einen neuen ſilbernen Hufbeſchlag ganz leicht 
die Feuerwehr nach der Bredower Gasanſtalt,] befeſtigte, jo daß er bald wieder abfallen 
Dach mußte. 
Das zum Löſchen bis er zum Louvre kam. Der Lord wollte 
g einem ziemlich | mit ſeinem Reichthum prahlen und gleichzei 
weit entfernten Hydranten in der Feldſtraße den ſchönen Frauen durch den Aufenthalt, den 
entnommen werden, wodurch die Arbeit ſtark! das Beſchlagen verurſachte, Gelegenheit geben, 


Bei: n Br 5 5 . 125 et aller; Cebn des Be ri Ba te 


erſchwert wurde. Die Dampfſpritze mußte mit j 
I. in Ser 2 70 ſich natürlich auf die „verlorenen“ Hufbeſchläöge, 


drei Schlauchleitungen 
und blieb die Feuerwehr zwei Stunden auf 
der Brandſtelle beſchäftigt. 

Der bekannte Gaunerkniff, bei dem 
Kleingeld für große Münze verlangt und 
ſchließlich alles zuſammen eingeſackt wird, iſt 
hier wieder einmal mit Erfolg ausgeführt wor⸗ 
den. Ein gut gekleideter Mann von etwa 40 
Jahren wünſchte in einem Laden ein Zehn⸗ 
markſtück zu wechſeln, dazu reichte jedoch das 
in der Kaſſe vorhandene Kleingeld nicht und 
bat darauf der Gauner, ihm wenigſtens einen 
Thaler zu wechſeln. Sobald das Geld dann 
auf dem Taſche lag, ſtrich der Mann daſſelh⸗ 
ein und verſchwand. 


. — N Be 


Vermiſchte Nachrichten. 

— pPatritz Huber, der hochbegabte junge 
Architekt, der erſt vor einigen Monaten aus 
Darmſtadt nach Berlin überſiedelt war, um 
dort ein Atelier für Innendekoration zu er⸗ 
öffnen, hat ſich am Sonnabend Abend in ſeiner 
Wohnung in der Faſanenſtraße erſchoſſen. 
Huber, ein Stuttgarter bon Geburt, gehörte 
zu der ädter Künſtlerkolonie, in der er 
gegenüber der Geſpreiztheit und Manierirtheit 
ſeiner Kollegen das Prinzip eines durchaus 
ſoliden und geſunden wehe vertrat. Er 
hatte auf der Ausſtellung der Kolonie im ver⸗ 
gangenen Sommer einen entſchiedenen und 
unbeſtrittenen Erfolg. Namentlich ſeine Holz⸗ 
arbeiten, die Treppenanlagen, Gallerien, 
Eſtraden, Paneele, Decken, Thürverkleidungen, 
die Buffets, Tiſche und Schränke, die in meh⸗ 
reren der kleinen Ausſtellungshäuſer zu finden 
waren, gaben von einer nicht geringen Be⸗ 
gabung für die Aufgaben der Innenarchitektur 
Kunde. Obſchon Huber noch blutjung war — 
er hat nur ein Alter von 24 Jahren erreicht — 
zeigten ſeine Sachen ſchon ſeit geraumer Zeit 
einen Stil von ſo männlich reifer Feſtigkeit 
und Gediegenheit, daß Jedermann den 
Schöpfer dieſer Dinge für erheblich älter ge⸗ 
halten hätte. Als die Darmſtädter Kolonie 
ſich auflöſte, kam Huber nach Berlin und man 
ſah hier ſeiner Thätigkeit mit lebhaftem Inter⸗ 
eſſe entgegen. Nun hat er ſelbſt, aus bisher 
unaufgeklärten Gründen, ſeinem Leben jo bor- 
zeitig ein Ende gemacht. Reiche Hoffnungen 
ſinken mit ihm ins Grab. 

— (Gefundene Hufeiſen.) Jeder weiß, 
daß der Aberglaube einem gefundenen Huf⸗ 
eiſen die Macht zuſchreibt, Glück zu bringen, 
ebenſo wie Fiſchſchuppen, Fiſchrogen, vier⸗ 
blätterige Kleeblätter, der Strick eines Ge⸗ 
hängten, eine Flaſche Champagner im Hauſe, 
ein Heckpfennig, gewiſſe Edelſteine, gewiſſe 
Tage glückbringend ſein ſollen. Der Aber⸗ 
glaube beim Hufeiſen hängt wahrſcheinlich mit 
Erinnerungen an Odins Roß zuſammen, doch 


ein ſolides Glück gebracht. In frühern Zeiten 
— und der Hufbeſchlag war bereits mehrere 
Jahrhunderte vor Chriſti Geburt bekannt — 
war es nämlich nichts Seltenes, daß die Huf- 
eiſen der Pferde reicher Leute nicht aus Eiſen, 
ſondern aus Gold und Silber gefertigt wurden. 
Römiſche Kaiſer und norwegiſche Könige kann. 
ten dieſen Luxus. Ein Huüfbeſchlag iſt leicht 
einmal verloren, und wer einen goldenen oder 
bei den damaligen Silberpreiſen einen ſilber⸗ 
nen fand, konnte wirklich von Glück ſagen. 
Die Protzen, die ihren Pferden mit ſo koſt⸗ 
baren Metallen die Hufe beſchlagen laſſen 
konnten, pflegten es als eine Ehrenſache anzu⸗ 
ſehen, die von ihrer Pferden verlorenen werth⸗ 
vollen Hufbeſchläge nicht aufheben zu laſſen. 
Das Gefolge wurde ausdrücklich angewieſen, 
das ſonderbare Pferdegeſchmeide liegen zu 
rotzenthum ſogar 
noch weiter. Dr. George Fleming erzählt im 
„Nineteenth Century“, daß der engliſche Ge- 
ſandte Lord Doncaſter bei ſeinem Einzug in 
Paris im Jahre 1616 den ſilbernen Hufbeſchlag 
ſeines Roſſes abſichtlich leicht befeſtigen ließ 
und, wo er eine Gruppe orragender Män⸗ 
ner oder ſchöner Frauen ſah, das Pferd fo be- 

ndelte, daß es die filbernen Huf, eiſen“ ver 
ieren mußte, worauf ein Hufſchmied in reicher 
Livree aus ſeinem Gefolge herbeikam und 


Das wiederholte ſich mehrere Male, 


ir 


Boftmeifter |verit. Kaufmauns Eſchricht, Sohn des Zuſchneiders 
dt, 21 J.] Herrenberg; Sohn des Maurers Genſow. 


ut. Muſik.Unterr. 8 Std. 1 % erth. e. erf. 
u. gepr. Lehrer Preußiſcheſtr. 17, Th. 
. Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
Lesen ke, Lehrer, 
Stettin, Falken walderſtr. 123, III. 


W Wichtig m 
für alle Vehörden, Amts⸗, Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſtände, . und Ziegeleibeſitzer, 
Maurermeiſter, Handel⸗ u. Gewerbetreibende 
f im Regierungsbezirk Köslin 
Soeben erſchienen: 


Die Polizei Geſetze u. 
Verordnungen 


Regierungsbezirk Köslin. 


Allgemeine polizeiliche Rei u. Landesgeſehe. 

gr. 8. XXII und 726 Seiten. Preis geheftet 7.— AM, 

ö gebunden 8. % 
Band: 


Berordunngen, Auweiſungen und Bekannt⸗ 
machungen des Königlichen Oberpräſidenten 
der Provinz Pommern und des Regierungs⸗ 
präſidenten zu Köslin uſw. 
gr. 8°, XXX und 797 Seiten Preis geheftet 10. 46, 
gebunden 11.— A 
Band IM; 

Die für die Strom-, Schifffahrts- und Hafen | 
polizei im Regierungsbezirk Köslin ergangenen 
Polizei⸗ Verordnungen uſw. 
gr. 80. VIII und 196 Seiten. Preis geheftet 3,20 %, 

5 gebunden 4,20 % ; 
Ferner erſchienen ſoeben: 
Die für die Strom-, Schiff fahrts. und Hafen- 
polizei im Regierungsbezirk Stettin ergangenen 
Polizei⸗Verordnungen uſw. 
gr. Se. XVI und 87 Seiten. Preis geheftet 4,50 %, 
gebunden 5.50 % > 


Die für die Strom- Schifffahrts. und Hafen ⸗ 
ierungsbezirk Stralſund er. 


polizei im N 
gangenen Polizeiverordnungen uſw. 


gr. 80. XI und 378 Seiten. Preis geheftet 5.— 4 

Ak] gebunden 6,— % . 81 Gin 

er Jeder Di iſt einzeln känſlich. u 
— er) 4 


Elite ⸗Vorſtellung. 


ihn zu bewundern. Die Voltsmenge ſtürzte 


und wer eins fand, hatte eben Glück. Ein Ahn⸗ 
herr des Earls of Derby ſoll Name, Titel und 
Grundbeſitz von Wilhelm dem Eroberer er⸗ 
halten haben, weil er vortrefflich deſſen 
Schlachtroſſe zu beſchlagen verſtanden hatte. 
Die Earls of Derby führen noch ein Hufeiſen 
in ihrem Wappen, und in Oakham, in der 
Grafſchaft Rutland, beſitzen ſie eine prachtvolle 
Sammlung koſtbarer Hufeiſen, die aber nicht 
nur aus Eiſen ſind. Sie hatten nämlich das 
Recht von jedem Edelmann, der durch ihr Re⸗ 
vier kam, ein Hufeiſen oder das Löſegeld dafür 
zu verlangen. Seit Jahrhunderten ſind dieſe 
Hufeiſen angeſammelt worden, und noch jetzt 
werden in Oakham von Pairs vergoldete Huf⸗ 
eiſen abgegeben. Auch vom König Eduard ſoll 
ein ſolches Hufeiſen der Sammlung geſtiftet 
worden ſein, und erſt in dieſen Tagen wurden 
die von zwei Pairs gezollten vergoldeten Huf⸗ 
eiſen der Sammlung einverleibt. 

Eine neue Wunderkur in Lourdes 
macht in der engliſchen Preſſe Aufſehen, da es 
ſich diesmal um eine Engländerin handelt 
(Mrs. Notterman aus Notinghill) und die 
Krankheit in Krebs beſtanden haben ſoll. Der 
„Daily Expreß“ giebt im Folgenden Aus⸗ 
ſagen der Geheilten über ihre Erfahrungen in 
Lourdes wieder: „Ich hegte großes Wider⸗ 
ſtreben, ins Waſſer zu gehen, aber ich betete 
zum Himmel und tauchte hinein. Ein ſchreck⸗ 
liches Gefühl überkam mich. Ich dachte, der 
Tod ſei nahe. Ich fürchtete mich. Ich litt 
fürcherlich. „O Gott!“ rief ich, „ich würde 
lieber im Augenblick ſterben, als ungeheilt zu⸗ 
rückkehren.“ Als ich in dieſer Weiſe Verzicht 
leiſtete, verließ mich augenblicklich aller 
Schmerz und ich ſagte: „Schweſter, ich bin ge⸗ 
heilt.“ Die Aerzte in Lourdes waren erſtaunt. 
Sie konnten keine Spur einer Krankheit fin⸗ 
den und beſtätigten ihr, daß fie geheilt jei. 
Am nächſten Tage ſtieg Mrs. Notterman den 
anſtrengenden Kreuzweg an dem ſteilen Berg⸗ 
hange hinan. „Das verurſacht mir nicht die 
geringſten Schmerzen,“ rief ſie dabei aus, „und 
ich konnte doch früher nichts vertragen!“ Am 
folgenden Mittwoch kam ſie in London an und 
begann ſofort eine große Hausreinigung, was 
ſie ſeit Jahren nicht mehr hatte thun können. 
Die Nachricht von ihrer Heilung iſt allerdings 
nicht lange ohne Widerſpruch geblieben. Der 
Hausarzt der betreffenden Dame erklärte, ſie 
habe früher an der fixen Idee gelitten, krank 
zu ſein, und durch Autoſuggeſtion habe ſie ihre 
„Heilung“ herbeigeführt. 5 

Wien, 22 September. In der Ange⸗ 
legenheit der Veruntreuung bei der Länder⸗ 
bank wurden heute vier Beamte dieſes In⸗ 
ſtituts vom Dienſte enthoben. Dieſe haben 
mit Jellineks Geld an der Börſe gearbeitet. 
Von ihrer Hand herrührende, auf Tauſende 
von Kronen ſich belaufende Bons wurden in 
den von Jellinek zurückgelaſſenen Papieren 
gefunden. 

Pola, 23. September. Die Inſtrumente 
der hieſigen Erdbebenwarte ſignaliſirten 
geſtern Nachmittag 3 Uhr 45 Min. ein ſtarkes 
Erdbeben, welches bis 4 Uhr 20 Min. dauerte. 
Die Entfernung beträgt ca. 12 000 Km.; das 
Erdbeben dürfte in Zentralamerika ſtattgefun 
den haben. 5 

eſt, 23. September. Der als Jagd- 
gaſt beim Grafen Zichy auf dem Gute Scant⸗ 
Ivanie weilende ruſſiſche Großfürſt Konitanti- 
nowitſch erſchoß während einer Jagd fünf 
Treiber. 

Newyork, 23. September. Aus 
Guayaquil wird berichtet, daß geſtern Nach⸗ 
mittag ein heftiger Erdſtoß verſpürt wurde. 
rͤã ĩͤvwvbb TTS Trage 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. September. Der Kom⸗ 
mandant des ruſſiſchen Schulſchiffs „Okean“ 
hat, wie aus Kiel gemeldet wird, den Marine⸗ 
behörden ſeinen Dank für die ſchnelle Hülfs⸗ 
bereitſchaſt der deutſchen Kriegsſchiffe ausge⸗ 
ſprochen, deren Beſatzungen in erſter Linie der 

ettung der im Kieler Hafen bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß des „Okegn“ ins Waſſer geſchleuderten 
ruſſiſchen Mannſchaften zu danken iſt. 

Der Vertreter der „Daily Mail“ im Haag 
meldet, vor einigen Tagen hätten die drei 
Burengenerale aufs neue von Dr. Leyds die 
Rückzahlung großer, bei Krügers Abreiſe von 


beſondere auf Rückerſtattung von 250 000 Pfd. 


Stadt Cheater. 


Mittwoch: IV. Serie. Vons gültig. Anfang 7½. 


Auser. 
Donnerftag: J. Serie. Bons gültig. 


Ruhmlose Helden. sit! 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Die Räuber. 


Bellevue-Theater. 
Extra⸗Klaſſiker⸗Vorſtellung. 


Mittwoch; 
Kleine Preiſe. Egmont. 
Sone Es lebe das Leben. 


® Centraihailen. 8 


Russiseler 


Circus Beketow. 
Heute Abend 8 Uhr präcife: 


Beſtehend aus 16 Nummern in 2 Abteilungen. 
Auftreten der ſämmtlichen Attraltions⸗Nummern, 
Vorführung der beſten Schul⸗ und Freiheltspferde⸗ 
Koloſſaler Suecs! Koloſſaler Suces! 
Capitain Woodward 
mit ſeinen dreſſirten 


Serlöwen und Seehunden. 


Donnerſtag, den 25. September 1902, 
Abends 8 Uhr: 


2. Gala- Parade⸗Vorſtellung 


mit neuen Debnts u. nenen Ballet⸗Divertiſſements. 
Bochk-Ilrauerei. 


Be Täglich: 
& „nud Spezialitäten ⸗Vorſtell ung. 
ö eee Ni 1 g 


Fräulein Zange oder: 
Das neue Dienſtmädchen. 
Der Liebes rank. 


Neues intereſſantes Spezialitäten - Pr 


fe ur — 


1 


ogramm. 
ale 


Pretoria bejeitigter Geldſummen verlangt, ins 


Abendbörſe. 


Schmalz höher. 


. 
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Sterling in Gold gedrungen, die damals auß 
der Kaſſe der Burenwaiſenkammer in Pretoria 
krequirirt wurden. Dieſe Summe liege unver- 
ſehrt bei der niederländiſchen Bank im Haag, 
Dr. Leyds lege aber Hand darauf. Die Trans⸗ 
vaaler Schuldverſchreibungen, Transvaaler 
fünfprozentigen und Aktien der Niederländi⸗ 
ſchen ſüdafrikaniſchen Bahn ſeien zu Gelde 
gemacht worden; Dr. Leyds habe einen Poſten 
vom Regierungsbeſitze an Aktien der Bahn 
unter der Hand in Frankreich und Amſterdam 
verkaufen laſſen. Weitere 1000 Aktien ſeien 
zum Verkauf zugeſagt. ) 

Das „B. T.“ meldet aus Petersburg: Das 
Befinden der Zarin iſt gegenwärtig vortrefflich. 
Die Leibärzte ſind der feſten Ueberzeugung, daß 
der Vorfall von keinerlei Folgen begleitet ſein 
wird. Alle Meldungen über eine eingebildete 
Schwangerſchaft der Zarin oder das Vorhanden⸗ 
ſein eines ſogenannten Myoms beruhen auf 
Erfindung. 

Aus Bozen wird gemeldet: Der praktiſche 
Arzt Dr. Leiſſe aus Duisburg iſt vom Seekoget 
abgeſtürzt und wurde todt aufgefunden. 

Paris, 23. September. Der „Matin“ 
berichtet, daß die beiden franzöſiſchen Abgeord⸗ 
neten und früheren Miniſter, welche in der An⸗ 
gelegenheit der italieniſchen Diskonto⸗Bank 
kompromittirt ſeien, der jetzige Finanzminiſter 
A und der Abgeordnete Jules Roche 

id. 

Aus Angers wird gemeldet: Geſtern 
begab ſich ein Polizeikommiſſar mit 25 Gen⸗ 
darmen nach St. Panne-en⸗Mauge, um das 
Standbild Catelineaus, welches trotz des Ver⸗ 
botes der Regierung errichtet worden war, zu 
entfernen. 

In nationaliſtiſchen Kreiſen wird auf das 
beſtimmteſte verſichert, daß Kriegsminiſter 
André wegen der Rede des Miniſterpräſidenten 
3 bereits ſeine Demiſſion eingereicht 

abe. 

Rom, 23. September. Der offi 
„Capitano Fracaſſa“ kommentirt in ſehr Ki 
pathiſchen Worten die Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten Combes. Auch die übrigen Blätter ver⸗ 
öffentlichen den Wortlaut der Rede. 

Tientſin, 23. September. Eine An- 
zahl chineſiſcher Beamten begaben ſich geſtern 
nach Schanhaikwan, um der Ueébergabe der 
Eiſenbahn von den Ruſſen beizuwohnen. 

Der franzöſiſche Konſul hat eine Abthei⸗ 
lung franzöſſſcher Truppen nach Kiatſcheng 
entſandt. Der chineſiſche Hof und die Ge⸗ 
ſandten ſetzen großes Vertrauen auf den Vize⸗ 
könig Scheng und glauben, daß es ihm 5 
lingen werde, die Boxer niederzuwerfen und di 
Ruhe wieder el Die übrigen Be⸗ 
amten geben ſich keinerlei Mühe, die Boxrer⸗ 
bewegung zu bekämpfen. 

Santiago, 23. September. Der 
gegenſeitige Austauſch des Handelsvertrages 
zwiſchen Argentinien und Chili hat geſtern 
unter großer Begeiſterung ſtattgefunden. 

St. Lueia, 23. September. Zu dem 
Ausbruch auf St. Vincent vom Sonntag 
Abend wird noch gemeldet: Das Kabelſchiff 
„Newington“, welches ſich in einer Entfernung 
von 8 Kilometer vom Ufer befand, mußte in 
aller Eile in See dampfen, weil in ſeiner Nähe 
große Mengen glühende Aſche niederfielen. 
Die Arbeiten Wiederherſtellung des Kabels 
mußten eingeſtellt werden. . 


iöſe 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit 
ihr verbündete The Bradstreet Company halten 
ihre bewährte Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. 
Beide Inſtltute beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen 
einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in 
allen Bureaus poſtfrel. Die Oberleitung der Aus⸗ 
kunftei befindet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 
—:: 7... ]7§—7ö«—7«%ètfn.ü—— | 
— Börſen⸗Berichte. | 
Getreidepreis = Notirnugen der Land let 

ſchaftskammer für Pommern. 

Am 23. September 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Moggen 
138,00 bis —,—, Weizen 151,00 bis 154,00, 
Gerſte —.— Hafer 139,00 bis 145,00, Rübſen 
Kartoffeln —.—. 


’ * 


9 vom 22. r. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138.00 bis —,— Weizen 155,00 bis —.—. 


’ 


5 bis Hafer 150,00 bis 


(ab Danzig. Noggen 118,00 bis 129,00, 
Weizen 150,00 bis 155,00, Gerſte 121,00 bis 
126,00, Hafer 127,00 bis 128,00. 

i Weltmarktpreiſe. f 
Es wurden am 22. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: £ 
Newport. Roggen 140,75, Weizen 160,50 
xiverpoof. Welzen 174,00. 
Odeſſa. Roggen 137,25, Welzeu 158,50, 
Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50. 


U 


Magdeburg, 22. September. Roh zucker. 
I. Produkt Teruuupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per September 6,15 G., 
B., per Oktober 6,45 G., 6,50 B., per Okt 
Dezember 6,50 6,55 per Jauuar⸗ 
März 6,70 G. 6,77½ B., per April⸗Mal 
6,85 G., 6,90 B., per Mai 6,90 G., 6,98 
B. Stimmung ruhig. ; “ 
Bremen, 22. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Tubs und Firkins 54 ½ Pf., 


Doppel⸗Eimer 54% uf Spes fe. _ 
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Vorausſichtliches Vetter 
für Mittwoch, den 24. September 1902. 
Anhaltend klar und heiter. 


Fhilhar monie. 
Letzte Woche: 


Gustav Rluck's 
Magdeburger Volksſänger. 


Mittwoch und Doumerſtag: 
„Der Schiffsjunge von der Gneiſenau“. 
(.Letzte Aufführungen.) 
Pusse-partouts nur mit 20 Pfg. Aufzahlung gültig. 
Anfang 8 Uhr, Entree 50 Pfg., Vorverkauf 30 Pfg. 
Heute Mittron nach der Vorſtellung: 


Tanz. mE 
Liedertafel. 


Gafe Alte 
Gauſtav Adolfſtraße 1—3. 
Täglich? 
(Grosses Concert 
der berühmten Damenkapelle (Dir. Richter). 


Anfang E Uhr. Entree frei. 
A. Engelhardt, Muſtt⸗Direftor. 


Technikum Sternberg ı meeı. © | ddr. Brehmer s öö # 


1755 Maschinenbau. — Elektro- Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse. (*) "berühmte internationale Heilanstalt für Ir 
a | BEBREBEBLLLELBE BBBRPERPPPLREBR Lungenkranke 1 
Feier 8 Fr Görbersdorf (Schlesien) Be; 


Hannover, Leopoldstr. 3. 
Erziehungs- und Borbereitungsanſtalt. An⸗ 
erkannt gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt individuelle 
Behandlung. Erfahrene u. gediegene Lehrkräfte 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung Die 


4 4 
S 1 ib E r m L. ott E 71 E versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 23 


Chefarzt: Geheimrat Pr. Petri. 
zu Gunſten des Dr. Foss, früher Chefarzt Driburg. 


Central verbandes für die Stettiner Deutsche Aerzte: Dr. Thieme, Secundatarzt der ZWöif 


28 


umfaßt die e — 8 a 2 — shetält E 
prima mit gymn. u. realaymm. Lehrpl. u. führ > ans x a ; 5 
5 bis zur Maturitätspeifung, Be v ereinsarmenpflege. 2 Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulskl. 
ondere f ereitung zum 8 N ui ee | 
ie Gebeten 5 Fähneinie-Gramen, © Im Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 

Schuljahre 1901/02 beſtanden 114, in den letzten Provinz Pommern. 


Jahren zuſammen 310 Schüler der Auſtalt ihre 
a er Prüfungen. Proſpekt und nähere Mit⸗ 
fung durch d. Direktor des Inſtituts Blumberg. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3, 


Flügel und p | aniNos aus den K. K. 


Hofpianoſabriken: 


Gugenieursdiule Swiclan al- 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Techniker -Kurse. 


Subvention u. e. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 90 
TEE | ae 


H. R. Heinicke f Chemnitz, 
Specialgeschaft J Wilhelmplatz 7. 


für Illustr. Prospecte und 
Fabrik- Anschlägekostenfrei. 
Schornsteinbau] 
und 
Dampfkessel- 
Einmauerungen. 


WAR 4 
n rin 


— ee 


Zweigniederlassung Berlin NW. 23, 
Brückenaliee 7. (*) 


Bleirohre u. Zinnrohre 
liefert in anerkannt bewährtem Fabrikat zu billigſten 
Prelſen * A und 3 rfabrik von 


Beermann, 
Stettin, 50 er 29. Telephon Nr. 365. 


Graangbücher. 
Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


Vreiteſtraße 2, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


8 Hobel Spiegel und Polster waren. 
8 Magazin für complete Wohnungseinrichtungen in allen Styl- und Holzarten 
zu jeder Preislage. 4 
Der neue illuſtrierte Katalog wird auf Wunſch gratis und frei gefandt. 2 
Emil Kircher, Tiſchermeiſter, 
Stettin, Schuhſtraße 2930. 


Schiedmeyer, Stuttgart 
Mand, Coblenz 
Knauss, Coblenz 
Rittmüller, Göttin en 


I:mler, Leipzig 
Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 


Westermayer, Berlin 
FCC a * 


etc. etc. 
und anderen Firmen empfehle zu ſoliden, reellen Preſſen. 8% Eee m 


Frachtfreie Probeſendung. 
Theilzahlung evtl. ohne Anzahlung. Dampf -Maschinen-Wäscherei und Plätterei, 
Gardinen -Appretur-Anstalt 


Preiſe von 450 — 1200 Mark. 
Georg Klesch 


Preisliſten gratis und franco. 
König Albertstrasse 15. I} 


ID 


Piano⸗ aa 
Brei ten 4 rege 18. e Telephon 31 08. Abholung u. Lieferung frei Haus. 
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%% 
Breitesirasse 25. 


Gebr. Freymann. 


Golluower und Mecklenburger 
Hemdeuflanelle 
krumpffr., m 1,20, 1,35, 1,50. 
Fertige Flanellhemden 
4,00, 4,50. 
Fertige Beinkleider 
5 rem, reinw. Molton 3,75, 4 50. 
A s chend: Hemden 
aus befter aſchecht. Parchend 1.25, 1,50, 1.75. 
Parehend⸗ Hoſen 


aus ganz en Parchend, u. und blau 


Frotten: Gosen und Hemden 
a 3 beſt. den von 0,85 an. 
Komden⸗ Parchend 
waſchecht m 30, 37½, 45 Pf. 

Parecbend⸗Laken 005, 1.25 

Unterkleider für Kinder 


auffallend billig. 


rr ö en ö 8 N 
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IHronbefm & Cohn 


Stettin, Breitestrasse 29-30. 
= Special-Angeboi von Handarbeiten. 


* 


1 


JJ 
— 


Fichten⸗Klobenholz, a. zerkleinert, 


— ro — — Ruhekissen, Aids- Sept Hl e e e ee ee Stuck 48 Pf. Kissen aus Filz, mit Füllung und elegant gemalter Sammet-Einlage Stück 2, 25. 
. edellyut- Stuben-Paradehandtuch, u — Ri 48 a Besentuch, gezeichnet, weiss und grau, roth oder blau garnirt Stück 1,35. 
25 Nen SE 75 Nparle Garnitur für die Küche, 

I C eC. ©, vorgezeichnet, mit Franze, . ».. » . . Stück 75 „ 2 
Ausſtellung. a 2928 Kuchentischdecke sun 75 Pf, 
vorgezeichnet, mit Fran ne üc 22 2 
Die Beſichtigung meiner Wandsch 1 5 N 8 2 Küchentischbehang stück 1, 35. 
Modell- Büte 8 Oner, vorgezeichnet, mit ee . 5 . £ Stück 4 „ Besenhandtuch vergereilh N 1 385. | 
iſt 92 geehrten Damen ohne Kauf⸗ Stuben-Paradehandtuch, ran sen 78 „ Leitungsschoner Kreuz. oder Stiel- Anek 42 Pi 
zwang gerne geſtattet. Tischdecke. ni N Beckenbehang stich, roth oder blau | stück 45 „ 
Va ri e Bi e ck, 1 an E, g hnet, mit e e Stück 85 55 Eimerspin d decke garnirt 33 5 3 ; 9 j 
Kaiſer-Wilhelmſtraße 25, II. SC ufer, vorgezeichnet, mit Durchbrucharbeit . Stück 1,10. T 11 ntas che a 28 f 
opflappe „ 
Pri 1 ima Senftenb. Brik 18, Wandschoner, vorgezeichnet, mit Durchbrucharbeit . Stück 1,25. | Lampenputztasche | FR: 55 „ | 
im S 5 22 22 & 
— ober ſchleſiſche Steinkohlen, Löffelkör hbehen - Nadelkissen 3 
7 Gas- und Hütten ⸗Coks, Raffageflecht, Stück 25 Pf. Tablett „Decken era eg nie F | 
U 


empfiehlt" zu biftigitem Tagespreis 2 1 Ih £ | 
si, Meier, 4 Ge ai = ıneie vorgezeichnet, mit Saum, oval oder vorgezeiehnet, mit Saum Ein Posten j 
Btgerfmahe Nr. 17, Edle Birken-Allee. Schrank - Streifen 1 33 R B 
Lagerhof: Gutendergſiraße 1. für Wäsche und Küchen- Spind Grösse: 35 = 5065 P T. Grösse: 9 15 24 36 PT. Zeitungsmappen 7 
Ein junger Mann der beſſeren Geſell⸗ Ans 4theilig > z elegante moderne Zeichnungen 
24 3% 40 Pi. Stück 38 Pf. 


ſchaft ſucht Stellung als 
Eleve 


auf einem größeren Gut mit Fannlienanfchluß. | 
Offerten unter A. 25 an d. Expedition der 
Danziger Zeitung, Danzig, erbeten. 
d hohe? 0 
150 Mk. regeln een 
die Tabak-Compagnie in Hamburg. 


Hille fe gegen RER 


— Bartholomäusſtraße 57. 
Erſtſtellige Hyp.⸗Darlehen à 4 % unter "ern 
Bedingungen gewährt Fritz Laade, Königsſtr. 
Eine Hypothek von 12,000 ., 5 Pro at 
2 = ſchen Fenerſozletät — 4 Okto € ober ſpäter 
u cebiren. Offerten unter Exve⸗ 
d tion dieses Blattes N 


Filz-Bürstentasche | 
zweitheilig, vorgezeichnel Stück 3 Pf, 4 g 


Zeichnungen für sämmtliche Artikel In allen Garnen und Seiden für Hanc — 

werden auf Wunsch genau nach Angabe in arbeiten, in allen Farbenstellungen un 

unserem eigenen Zeichen-Atelier schnell- || diversen Qualitäten halten wir grosses Las | 
stens und billigst angefertigt. vorräthig. 


1 Posten Küchenhandtücher 


mit Franzen, vorgezeichnet sa J Pf. 


— a 


